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Zur Tagesgefchichte .
* Karlsruhe , 19 . April.

Arbeitsstoff des Reichstages.
, Nunmehr ist eine amtliche Uebersicht erschienen über

die noch vorliegenden Berathungsstoffe des Reichstages,
die am 15 . April abgeschlossen worden ist. Darin sind
runächst 21 Vorlagen aufgeführt , von denen noch zur
ersten Berathuug stehen die Gesetzentwürfe über den
Servistarif und die Klasseneintheilung der Orte , über
den Kinderschuh und über den fliegenden Gerichtsstand
der Presse. Der zweiten Bcrathung sehen entgegen der
Zolltarifcntwurf und die Gesetzentwürfe über die Besteue -
ning der Süßstoffe , die Schaumweinsteuer und die
Branntweinsteuer . Zur Äenntnißnahme sind außerdem
37 Vorlagen mitgetheilt worden. An Jnitiativ-Anträgen
sind cingebracht worden während der ersten zehn Tage
des Tagungsabschnittes 8 vom Centrum , 6 von den Kon¬
servativen und Freikonservativen , 12 von den Social¬
demokraten, 7 von den Nationalliberalen , 11 von den
Freisinnigen, 1 von den Antisemiten, 2 von Abgeordneten
ohne Fraktion . Nach dem 24. November sind dann noch
sechs weitere Anträge eingegaugen. Dazu haben wir
uoch zu erwarten die Znckervorlage und den Nachtrags¬
etat für die Kriegsveterancn , möglicherweise auch die schon
bls zur Ermüdung besprochene , unb noch immer nicht im
Bundesrathe cingebrachte Vorlage über Diäten fiir die
Zolltarifkommission.

Koruzölle in England»
Den Gegnern der deutschen Schutzzollpolitik hätte

in diesem Augenblicke keilt größerer Schmerz zugefügt
werden können , als es durch die Wiedereinführung
de? Korazalles in England geschehen ist . Am Mon¬
tag beantragt die Regierlmg im Unterhanse einen
Korn - und Mehlzoll ; sofort wird darüber debattirt
imd abgestimmt; der Antrag wird mit größer Mehr¬
heit angenommen und alsbald wird der neue Zoll
in Kraft gesetzt . Und so etwas geschieht im Mnster-
lande des Freihandels , im Lande Cobdens und der
Antikornzollliga, auf das man so oft als ideales Vor¬
bild hiugewiesen hat , wenn man gegen den „Brod-
tvncher " der Agrarier donnerte, Nie und nimmer
hätte man das für möglich halten sollen . Allerdings
weist das neue englische Blidget, dank vor Allem dem
Blirenkriege, einen Fehlbetrag voll 910 Millionen
Mark auf , den man doch iricht gut ganz durch An¬
leihen decken kann. Aber daß unter den ersten Maß -

i5ut Vermehrung der Einnahmen gleich ein
» das Brod der allerärmsten Bevölkerung vertheuern-
der " Kornzoll vorgeschlagen wird, das gibt der Be-
Wunderung für das englische Ideal doch einen harten
Stoß . Was soll man bei uns noch gegen die Agrarier
sagen , wenn England ein so böses Beispiel gibt?

Gewiß hat man noch Entschuldigungsgründe, aber
damit schafft man doch die leidige Thatsache nicht
otiS der Welt . Der Zoll ist niedrig, 60 Pfg . für den
Doppelcentner Weizen , 83 Pfg . fiir den Doppel-
centncr Mehl, gar nicht zu vergleichen mit den
„Wncherzöllen "

, die bei uns von der Regierung vor¬
geschlagen sind, geschweige denn von den Agrariern
gefordert werden . Aber wenn jeder Zoll das Brod
vertheuert und darum vertverflich ist, dann auch dieser .
Außerdem lagt selbst die „Freis . Ztg .

" : „Mit
Kleinem fangt man an , mit Großem hört man auf "

Vorläufig will man aus diesem Zoll 52 Millionen
Mark ziehen . Wer weiß , ob nicht nächstens , wenn
man Geschmack an der Sache gefunden hat niid die
Finanzlage sich weiter ungünstig gestaltet, die
Schraube nicht angedreht wird, nin noch mehr aus der
„ allerärmsten Bevölkerung herauszupressen?

Auch nach der Abschaffung der Kornzölle hat noch
lange Jahre ein Zoll in der jetzt vorgeschlagenen
Höhe bestanden ; erst 1869 wurde die „ kleine Gebühr"
ganz abgeschafft , sagt man , um zu beweisen, daß man
es selbst im freihändlerischeu England mit keiner so
großen Neuheit zu thun habe , also auch nicht zu
schwere Vorwürfe gege>l England erhoben werden
dürften . Aber wieder sagt hier die „Freis. Ztg .

"
ganz richtig : etwas anderes ist es , den letzten kleinen
Rest der Korngesetze noch eine Zeit lang bestehen zn
lassen, und etwas anderes , nach einem Meuschenalter
an Stelle der Zollfreiheit einen, wenn auch vorerst
niedrigen, Zoll neu einführen.

Aber es handelt sich um keinen Schutzzoll , sondern
nur um einen Finanzzoll, trösten sich unsere Zoll¬
gegner. Ob man das Ding nun Finanzzoll oder
Schutzzoll nennt, das bleibt sich für die Wirkung auf
die Steuerzahler und Vrodesser jedenfalls ganz gleich.
Vertheuert der Zoll das Brod , dann thut er eS auch,
wenn mau sich damit bloß eine Einnahme für die
Staatskasse schaffen will, nicht aber den Schutz der
Landwirthschaft bezweckt . Auch wir möchten ja nicht
gleich behaupten, daß England nun zum Schutzzoll
znrückgekehrt sei — dazu sind die paar Pfennige
nicht ausreichend — oder dieser Zoll den Anfang
vom Ende des englischen Freihandels bedeute . Aber
wir möchten auch nicht auf das Gegentheil für eine
absehbare Zukunft schwören.

Schatzkanzler Hicks Veach hat versichert, der neue
Zoll solle nach Beendigung des Krieges, sobald das
Budget wieder in Ordnung sei, wieder abgeschafft
werden. Das ist der Hanpttrost für unsere Agrarier .
Wenn das Versprechen nur gehalten wird und ge¬
halten werden kann ! Auch der im vorigen Jahre
eingeftihrte Zuckerzoll »nd der KohlenauSftlhrzoll
sollten mir vorübergehend sein . Statt sie abzu¬
schaffen, führt man aber jetzt einen weiteren Zoll ein .
Der Friede in Südafrika , hat Hicks Beach gesagt ,
wird erst recht Geld kosten. Damit ist schon die Aus¬
sicht ans neue Einnahinebedürfnisse eröffnet, die die
Abschaffung der „vorläufigen " Zölle nicht so leicht
gestalten werden. Hicks Beach hat ja auch zum Ent¬
setzen aller deutschen Feinde des „Brodwnchers" be¬
hauptet, der Zoll verthenere das Brod nicht . Die
Mehrheit des llnterhaiifes hat diese Auffassung durch
ihre Abstimmung gebilligt. Da wird man doch kaum
so rasch mit der Beseitigung de? „ Wncherzolles " bei
der Hand sein.

Neberdies machen sich seit Jahr und Tag in Eng-
land Anzeichen dafür geltend, daß man beginnt, sich
von der Freihandelslehre losznsagcn. Offen sich für
den Schutzzoll zu erklären, genirt man sich ja noch ,
oder man vermeidet es aus Spekulation , um andere
Staaten zn täuschen , aber verschiedene handelspoli¬
tische Maßnahmen sind nichts als versteckte Schutz-
zollmaßnahmen gewesen . Wenn nun auch noch der
Plan des Zollverbandes zwischen England und seinen
Kolonien sollte verwirklicht werden, dann dürste erst
recht der Freihandel in die Brüche gehen . Jndeß das

sind ja Zukunftsfragen . Heute stehen wir vor der
nicht wegzudisputirenden Thatsache , daß England ,
das antikornzöllnerische England , die letzte Säule des
Freihandels , sich nicht einen Augenblick bedenkt , Korn¬
zölle einznsiihren und „Brodwucher" zu treiben , um
die Ebbe in seiner Staatskasse zu beseiftgen . Das
ist und bleibt ein schwerer Schlag für unsere Anti¬
agrarier .

Von der belgische» Revolution»
Was die belgischen Socialdemokraten selbst

leugnen, das plaudern die „Genossen " in Paris aus .
Belgien soll Republik werden, das ist des Pudels
Kern . Der König soll abdanken. Die Republik soll
in Belgien eingesetzt werden, und die belgischen Ge¬
nossen sollen — so nrahnen die französischen Socia -
listenblätter — tapfer ansdauern in dem Kampfe nur
die Erreichnrrg dieses Zieles . Der socialdernokratische
„Petit Son " in Paris steht unter der Leitung des
Herrn Edwards , eines Schwagers des Minister¬
präsidenten, Waldeck-Ronsseau ; und in diesein
Blatte rverden der französischen Republik ganz offene
Norrvürfe gemacht deßivegen , weil sie deni Ringen
der Belgier um eine rrene Staatsordnung gleichgiltig
zusehe und nichts thne, um dieser zum Durchbruche
zrr verhelfen . . . Nur die Socialdemokraten tvürden
früher oder später eine Stütze der belgischen Nachbar¬
republik sein , die dann Hand in Hand mit der fran¬
zösischen Republik gehen würde.

"
Das ist nicht nur Großthnerei . Auch in l i b e-

raten Kreisen Belgiens faßt man die Sache
genau ebenso auf . „Der allgemeine Ausstand —
so schreibt die liberale „Etoile Beige" — ist grund¬
sätzlich eine Waffe zur Vertheidigung , und zlvar eine
gesetzliche : thatsächlich dient sie jetzt aber zum An¬
griffe und ist revolutionärer Art . Die Ausständigen
werden nicht ruhig zn Hause abwarteu , welche Ergeb¬
nisse die Arbeitseinstellung haben wird . Man zwingt
sie zn feiern, damit sie an Kundgebungen theit-
nehmen und sich in Stadt und Land verbreiten. . .
Der A u s stand muß nach den geheimen Gedanken
derjenigen, die ihn veranstalten , in einen A ttf stand
ansarten . Er ist der Vorläufer des A u f-
rnhrs . .

Die Zahl der feiernden Arbeiter ist hoch , sehr hoch .
Aber von einem allgemeinen Ausstande kann
keine Rede sein ; höchstens kann man sagen, daß in
wenigen Grubenbezirken alle Arbeiter streiken ,
namentlich im Kvhlengebiet des Centrums . Aus
früheren Fällen weiß inan aber, daß solche Bewe¬
gungen ganz unversehens einen bedrohlichen Charak¬
ter annehineu können ; und wenn auch bisher in
diesen Ausstandsgebieten Ruhe herrscht, so kann man
es nur als eine kluge Maßregel der Regierung be¬
zeichnen, daß sie solche Gebiete militärisch besetzt hat.
„ Eine Regierung , die vor dem Aufruhr weichen würde,
ivürde ihrer Stellung unwürdig sein" — sagte der
alte Beernaert am Mittwoch in der Kammer ;
und er hat recht. Wenn man den Forderungen der
Fortschrittler und Socialdemokraten entgegenkoin -
nien lvill, darf man das erst dann thun , wenn man
gezeigt hat , daß man dieses Aufruhrs noch Herr ist .
Wohin sollte es kommen , wenn in Belgien die Re¬
gierung sich zwingen ließe durch revolutionäre Ge¬
walt ? Dadurch Ivürde sie sich selbst herabwürdigen

znm Exekutivorgan der Revolution und die hätten am
wenigstens Achtung vor ihr , deren Druck sie sich fügte.
In Belgien, wo , wie allgemein anerkannt , die « o-
cialdenwkratie in der Entwickelung ani meisten voran
ist, wird in der nächsten Zeit die große Frage ent-
schieden werden, ob die Socialdcmokratie bereits so
viel Macht hat , um die Gesetzgeber ganz nach ihrem
Willen zu lenken . Wenn sie das kann, dann hat dem
Königthum in Belgien seine Stunde geschlagen.
Der „Germania " wird durch ihren belgischen Bericht¬
erstatter geschrieben :

Einer der thätigstcn Socialisten sagte mir soeben : „Unsere
Abgeordneten feiern Rückzug , und ich bin überzeugt , daß die
jetzige Bewegung erfolglos bleiben wird . Ich finde sogar,
daß Diejenigen, welche an einen Erfolg glauben , eine be¬
deutende Dosis Naivität besitzen .

" Jedenfalls sehen die
Socialisten von ungesetzlichen Straßenkrawallen ab n»d
sie haben sich auf den allgemeinen Ausstand verlegt . Der¬
selbe wurde in Gent verworfen , in Brüssel wurde er ange¬
nommen . wird aber schwerlich allgemein werden . In den
verschiedenen Kohlenbecken ist er bis zn dieser Stunde
nur theilwcise ausgebroche» , und eS scheint, als ob den
meisten Arbeitern der Enthusiasmus fehlt . Damit soll nun
keineswegs gesagt sein , daß die Ruhe nicht mehr gestört
werden wird . Im Gegentheil , ich bin der Ansicht, daß die
Unruhe noch ärger sein wird , als verflossene Woche .

Vielfach sucht man die Stellung der Klerikalen
in Belgien znm allgemeinen direkten Wahlrecht gegen
das Centrum in Deutschland auszunützen; besonders
macht man spöttische Bemerkungen darüber , daß das
Centrum in Baden so energisch für das direkte Wahl¬
recht eintrete . Abgesehen davon, daß uns in Baden
die Klerikalen in Belgien gar nichts angehen , bewahr¬
heitet es sich eben immer im Parteileben , das; sich be-
stiinnlte Prinzipien erst unter dem Drucke der Ver¬
hältnisse klar und vollkommen ausbilden . So ist
z . B . die Socialdcmokratie gegen jedes Ausnahme¬
gesetz und daher auch für Aufhebung des Jesuiten -
gesetzes , obwohl sie der katholischen Kirche und allen
ihren Institutionen feindlich gegenübersteht und mit
aller Macht bekämpft: aber sie hat eben selbst unter
einem Ausnahmegesetz zn leiden gehabt und ist dadurch
hierin so tolerant geworden, wie sociatistische Blätter
und Führer zngeben . So tritt jetzt die nationalliberale
Partei in Baden , die früher energisch gegen das direkte
Wahlrecht war , heute ebenso fest für das direkte Wahl¬
recht ein ; denn der fortwährende Verlust an
daten hat sie gezwungen, sich die Sache besser zu über¬
legen. Das Eentrmn in Baden hat der natürlichen
Entwickelung der Verhältnisse folgend, sich fiir das
direkte Wahlrecht entschieden . Es war ihm das um
so ieichter , als es nicht wie die Nationalliberalei ! die
Mehrheit hatte und etwa befürchten mußte, Abgeord -
neiensitze zn verlieren . Es genügte daher dem Eentrmn
in Baden zn sehen, daß das direkte Wahlrecht eine
wahrhaft volt'sthümliche Forderung sei, nm für diese
Forderung einzntreten ; durch seine Grundsätze ivar es
und ist es nicht daran gehindert. Der Parteiegoismus ,
der ganz natürlich ist, läßt unter gewissen Umständen,
die uns in Belgien zu herrschen scheinen, die Ertennt -
niß der Gerechtigkeit einer Forderung nicht gleich
durchbrechen . Es braucht Zeit dazu. Die Nati

'
onat -

liberalen in Baden sind ja der beste Beweis dafür .
Der ParteiegoiSmns wird aber immer, wenn er fich
einer gerechten Forderung des Volkes entgegenstellt,
so natürlich er ist , von den anderen Parteien mit Recht

Kirchliche Nachrichten.
^ 8rrib »»rg (Baden .) Vikar Stricker in Schwarzach istm gleicher Eigenschaft nach Kirchhofen bei Freibnrg,Planverweser Karl August Bohnert in Oberachern in

gleicher Eigenschaft nach Hendorf - Rohrdorf bei Meß-
mch versetzt worden. — Am 1 . Mai hat der ans die Pfarrei
Rlngsheim designirte Pfarrkurat GänShirt dortaufzu -
Kehcn . Pfarrverwcser Wäldele kommt am gleichen Tag
als Plarrvcrwcscr nach Neids heim, Dek. Bruchsal.

— Bayerischer Rompilgerzug . Am Montag , den
- ! • April, Mittags 12 Uhr 25 Min., wird der Pilgerzng
von M ü n ch e n (Centralbahnhof) abgchen. Am Vorabend,
Sonntag, den 20 . April , Morgens von 9— 12 Uhr und
3 6 Uhr, ebenso am Montag , den 21 . April , von 9 Uhr
ob . werden im „Katholischen Kasino" (Varcrstraße 7) die
Pilgerpapierc zur Vertheilung gelangen . Am Sonntag,
Abends 7 Uhr , ist im großen Saale des „Katholischen
KnsinoS" für die Pilger eine gesellige Unterhaltung , wozu
auch deren Bekannte und Freunde eingeladen sind . Montag
Vormittags 7 Uhr findet in der Domkirche Pilgermesse, um
10 Uhr Pilgerbersammlung mit Ansprache im „Kasino" statt.
Ebendajelbst ist auch Gelegenheit gegeben znm Einwcchseln
von italienischem Geld .

Theater, Konzerte , Knust und Wiffenschast.
. cr Karlsruhe, 19. April.

. 7T - „ Hoftheater . In der Vorstellung „Die
Jlidlu am Sonntag, den 20 . April , wird, wie bereits
nntgethellt , M ax Gteßweier vom Hoftheater in Stutt¬
gart die Parthie des „Cleazar " singen . Am Dienstag,
den 22 . April , wird sodann „Durchs Ohr " und „Die
Medaille "

, am Donnerstag , den 24 . April , in erster
Wiederholung „Miß Hobbs "

gegeben werden. Am
Freitag, den 25 . April , wird als erste Festvorstellnug
anläßlich der Jubiläumsfererlichkeiten „Lohengrin " mit
Ernst Kraus vom kgl . Hoftheater zu Berlin in der
Titelparthie iu Scene gehen . Diese Vorstellung findet
ausschlleßlich vor geladenen Gästen statt . In der Fcst-
vorstellnng am Montag , den 28 . April , zu der auf die
vom Hof nicht vorbehaltenen Plätze das Publikum Zu¬
tritt erhält — Näheres wird noch bekannt gegeben
werden — wird das Festspiel , unter Benutzung von
Schillers „ Huldigung der Künste "

, verfaßt von Heinrich
iBicrordt und hierauf der zweite Thcil des dritten Aktes
/aus den „Meistersingern von Nürnberg "

, die Scene auf
der Festwiese , zur Aufführung konimen . Am Dienstag.
d«u 29 . April , findet eine Wiederholung dieser Auftuh-
*Hn (! statt , zu der das Publikum unbeschränken Zutnlt

,tthall . Fist- Samstag , den 26 . April , und Sonntag,
«« 27. April , sind mit Rücksicht auf die zahlreichen in

Karlsruhe anwesendenFremden zwei Vorstellungen außer
Abonnement in Aussicht genoninien, und zwar für
Samstag : „Ein Somme rnachts träum ", für Sonn¬
tag „Die Zauberflöte .

" Der Beginn der ersteren
Vorstellung ist im Hinblick auf den an diesem Abend
stattfindendcn Fackelzng der Studirenden der badischen
Hochschulen und die darauf folgende Jllliniination auf
5 Uhr angesetzt ; „ Die Zauberflöte " beginnt um 6 Uhr.

v . 8t. Fräulein Lina Ruf , die Tochter des hiesigen
Hofphotographen Karl Ruf , trat in Mainz , wo sie ihre
gesangliche Ausbildung erhält , in einer Veranstaltung
des dortigen Göthebundes auf und erzielte einen durch¬
schlagenden Erfolg. Das „Mainzer Tagblatt" schreibt
von ihr:

„Fräulein Lina Stuf aus Karlsruhe, welche sich bei
Frau Brehm - Fritsch als Opernsängerin ausbildet ,
sang mit ihrer prachtvollen Sopranstimme , deren Schmelz
und Schönheit schon bei ihrem Auftreten im Philhar¬
monischen Verein" vortheilhaft auffiel, drei Lieder von
Franz, Cornelius und Brahms, und mußte auf nicht
ruhendes Begehren daS letzte: „Meine Liebe ist grün" ,
wiederholen.

"
Aehnlich äußert sich auch der Mainzer „Neuester

Anzeiger" :
„Solistin des Abends war Fräulein Lina Ruf aus

Karlsruhe, welche drei Lieder von Franz, Cornelius und
Brahms tonschön und geschmackvoll zum Vortrag brachte.
Die junge Künstlerin bildet sich bei der vortrefflichen
Gesangslehrerin Frau Kammersängerin Brehm-Fritsch
als Bühnensängerin aus. Fräulein Ruf riß in Folge
ihres prachtvollen Stimmmaterials und ihrer vorzüg¬
lichen Schulung das Publikum zu stürmischen « Beifall
hin . Auf Verlangen mußte sie daS letzte Lied : „Meine
Lieb ist grün " dacapo singen .

"
Wir können der vielversprechenden Sängerin und

ihrem Vater, der selbst ein liederfroher Sänger war, zu
solchem Erfolge nur gratuliren.

*
*

*
.

— Von Hochschulen . Die Vorlesungen über Kirchen -
geschichte an der Freiburger Universität werden in
dem bevorstehenden Sommer-Semester iu gewöhnlicher
Weise abgehallcn , da der Professor der Patrologie Dr.
C . Künstle dieselbe übernehmen wird . Der neu be¬
rufene Professor für Kirchengeschichte Dr . Ehrhard
wird sein Amt in Freibnrg erst zu Beginn des Winter-
Semesters antreteii . — Professor Rudolf V-irchow in
Berlin wird im Sommcrhatbjahr seine Lchrthatigkcit
noch nicht wieder aufnehmen. Soeben theilt der Alt¬

meister in einem lateinisch abgefaßtcn Anschläge am
Schwarzen Brett mit, daß er keine Vorlesungen im
neuen Semester halten werde. — Die Assistenten des
Pathologischen Instituts , Professor Jürgens , Professor
Israel und Dr. Oesterreich , werden in Vertretung
die anatomischen und mikroskopischen Uebungcn leiten. —
Dr . Alfred Schulze , Bibliothekar an der Berliner
königlichen Bibliothek ist zum Oberbibliothckar und stell¬
vertretenden Direktor an die Universitäts -Bibliothek zu
Marburg berufen worden. — Dr. Vahlen , Hilfs¬
bibliothekar an der Universität Bonn , wurde zum
Bibliothekar an der Universität Güttingen ernannt . —
Wie die „National-Zeitimg " berichtet , läßt jetzt auch die
Landwirthschaftliche Hochschule in Berlin
Dame n zum S t u d i u m zu . — Der als außerordentlicher
Professor au die Universität Basel berufene Privatdocent
für indogermanische Sprachwissenschaft und keltische
Philologie an der Leipziger Universität, Dr. phil . F.
Sommer , Assistent im indogermanischen Institut , wird
deni Rufe Folge leisten und noch im bevorstehenden
Sommer-Semester sein neues Amt antreten . — Der
Civilingenienr Henri) Loffier ist zum Privatdocentcn
an der technischen Sektion der mathematisch-naturwissen¬
schaftlichen Fakultät der Universität Lausanne ernannt
worden. — Der außerordentliche Professor Dr . K. Adler
ist zum ordentlichen Professor des österreichischen Civil-
rechteS an der Universität in Czernowitz ernannt
worden.

— Heidelberger Schloß . Die vom Großh . Finanz¬
ministerium berufene Kommission zur Prüfung des bau¬
lichen Zustandes des Otto Hcinrichbaucs trat am
17. d . M . Vormittags im 2 . Stock des Fricdrichsbaues
zusammen. An den vom Geheimen Oberfinanzrath
Göller aus Karlsruhe geleiteten Bcrathungen nahmen
Theil die Professoren Jassoy und Fischer von der
Technischen Hochschule in Stuttgart , Stadtbaumeister
Thoma aus Freibnrg und Geheimer Rath Bo eckel¬
mann aus Berlin. Als Vertreter der Stadt war
Professor Wallot ausersehen ; da aber dieser durch
Krankheit am Erscheinen verhindert war, ist Professor
Bluntschli aus Zürich an seine Stelle getreten. Den
Schloßverein vertritt Oberbanrath Eggert aus Berlin.
Als bloß berathende Mitglieder wohnen Baurath Koch
und Architekt Seitz von Heidelberg den Verhand¬
lungen an .

CD Die Touriiö der Stuttgarter tzofvprr . welche die¬
selbe vor ihrem längeren Gastspiel in Berlin unternimmt ,
ist nun definitiv so festgesetzt worden, daß dieselbe am

26 . Mai in Karlsruhe mit Puccini 's „Boheme" be¬
ginnt . Dieselbe Vorstellung wird am 27 . Mai in
Mannheim und nm 29 . in Darmstadt wiederholt.
Am 28 . wird in Frankfurt a . M . Thuille 's „Lobe¬
tanz" gegeben . Für eine zweite Vorstellung in Frankfurt
ist eine dcfinllivc Entscheidung noch Vorbehalten worden.
Es folgt dann Hannover am 1 . und 2 . Juni mit „La
Boheme" und Mcssagcr's „Kleinen Michu's "

, Leipzig
am 3. Juni mit Offenbach's „Hoffmann 's Erzählungen " .
Am 4 . Juni beginnt sodann das Berliner Gastspiel
mit dem „Polnischen Juden" von Karl Weis und „Die
Hand " von Bercny . Als nächste Novität ist dannWcin-
gartncr 's „Orestes " in Aussicht genommen. Wegen
Mascagni's Ratkliff schweben die Unterhandlungen noch.

Von einer Aufführung von Masscnct'S „Nanon "
, die

ebenfalls geplant war, istAbstand genoninien worden,
hauptsächlich auch dcßhalb, weil das Werk demnächst
durch eine französische Gesellschaft in Berlin zur Dar¬
stellung gelangt . Dagegen werden „Hoffmann 's Er¬
zählungen" von Offeubach und „Tic kleinen Michus"
von Messager den Spiclplan ergänzen. Stach dem Ber¬
liner Gastspiel werde » dann noch in Dresden „La
Boheme" und „Orestes" und in München „Boheme" ,
„Orestes " und „Lobetanz" zur Aufführung gelangen.
Die betreffenden Komponisten, resp . Verleger haben in
liebenswürdigstem Entgegenkoiiimcn ihr Einverständniß
mit der Anfführniig der genannten Werke ertheitt .

= 20 . Kongreß fiir innere Medizi » in Wiesbaden,
lieber die Verhandlungen des vorgestrigen Tages ist zu
berichten : Bie - Kopenhagen hält einen Vortrag über
Lichtthcrapie . Er bespricht seine diesbezüglichen
physiologische » Versuche und theilt mit, daß mit rothem
Licht , wobei die rothcn Strahlen entfernt sind , auch
Masern , Pocken und Scharlach behandelt werde» . Die
Lichtgllihbüder, wobei die gelben und grünen Strahlen
entfernt werden , sollen angeblich eine spezifische Wirkung
ans den Stoffwechsel habe» und werden in Folge dessen
viel bei Fctlsncht angewandt . Dieselben sind aber nicht«
weiter als reine Schwitzbäder. Wirksam in der Licht-
therapie ist hauptsächlich das Sonnenlicht und daS
elektrische Bogenlicht. Ein großer Erfolg ist bisher nur
bei CNifen scher Behandlungvon Hautkrankheiten mit kon-
zciitrirten chemischen Lichtstrahlen, welche theils eine
vaktericntödtcnde Wirkung haben, theils Entzündung
erregend auf die Haut wirken und so zur Heilung bei¬
tragen , wahrgeuommcn . Bet 85 pCt . habe die Behand¬
lung unbedingt günstig gctvirkt , unter de» übrigen 15
Procent seien viele schwere Fälle gewesen, die Dauer



bekämpft. Nur darf dieser Kampf nicht revolutionär
iverden . Wir finden demnach gar nichts Besonderes
dahinter, das; in Belgien die katholische Partei in
ihrer überwiegenden Mehrheit gegen das direkte Wahl¬
recht ist, während das Centruin in Baden siir dasselbe
eintritt.

Deutscher Reichstag .
Berlin , 18. April.

Weiterberathung der Seemannsordnung .
Bei 8 100 Bestrafung eines Schiffsmanncs , der sich den

Befehlen des Kapitäns oder eines anderen Vorgesetzten zur
Unterdrückung einer Meuterei widersetzt, wird ein social¬
demokratischer, die Strafe mildernder Antrag angenom¬
men . Die 88 101, 102 und 103 werden nach der Kom¬
missionsvorlage angenonirnen , nachdem zu den beiden letz¬
teren socialdemokratische Abändcrungsanträge abgclehnt
worden waren .

Nach Annahme der nächsten Paragraphen befürwortet
Abg . Metzger ( Soc . ) bei Berathung des 8 107 einen An¬
trag auf Verschärfung der Strafen gegen einen Kapitän ,
der cs unterläßt , seinen Verpflichtungen nachzukommen.

Der Antrag wird abgelehnt und der 8 107 in Kommis¬
sionsfassung angenommen .

8108 enthält eine große Reihe weiterer Punkte , in denen
eine Bestrafting der Kapitäne vorgesehen ist.

Abg. v. S a v i g n h ( Centr . ) beantragt unter Ablehnung
eines socialdemokratischen Antrages die Einschiebung eines
8 100 d, wonach der Reeder oder der Vertreter einer
Reederei , locnn er es unterläßt , bei der Anheuerung eines
Schiffsmanncs den vorgeschriebenen Schristausweis aus¬
zuhändigen , mit Geldstrafe bestraft wird . Nach kurzer De¬
batte tverden die socialdemokratischen Anträge abgelehnt und
die Kommissionsfassung angcnonimen .

Weitere socialdenrokratische Anträge tverden zurückge¬
zogen .

Abg . Hcrzfeld ( Soc . ) befürwortet , einen 8 100c ein-
zuschiebcn?'

„Als Reeder gelten auch die Vorstandsmitglieder
von Aktiengesellschaften oder sonstige durch einen Vorstand
vertretene Gesellschaften, welche Reederei betreiben .

" Der
Antrag v. Savigny nebst diesem Zusatz wird angenommen .

8 110 wird in der Kommissionsfassung angenommen .
8 111 behandelt die Untersuchung und Entscheidung der
in dcir vorhergegangenen Paragraphen beharrdelten Fälle
dl 'rch das SecmannSarnt . Ein Antrag v. Savigrch , der > .c
Ocssentlichreit des Verfahrens durch Bezugnahme auf das
Gcrichtsvcrfassungsgesetz feststellt, wird angenommen . Wei¬
tere Paragraphen werden debattelos erledigt .

Zn 8 116 liegt ein socialdemokratischer Antrag vor, wo¬
nach bei Streitigkeiten zwischen Kapitäir und Schiffsmann
nicht das Seeinannsamt , sondern daö Gewerbegericht zu¬
ständig sein soll.

Staatssekretär Dr . Graf v. Posadowsky spricht
gegen den Antrag . Wenn er auch von der Wichtigkeit der
Gewerbegerichte voll überzeugt sei, so dürfe man nicht ver¬
kennen , daß in Juristcnkreisen immerhin der Widerwille
gegen das Bestreben verstärkt loerde, einzelne Standes¬
gerichte von der allgemeinen Rechtspflege auszuschließen .

Der Antrag loird sodann abgelehnt ; der Rest des Ge¬
setzes Ivird in der Kominisfionsfassung angenommen , ebenso
ein Antrag Kirsch , wonach das Gesetz am 1 . April 1003 in
Kraft tritt .

Morgen : Ergänzungsgcsche zur Sremannsordnung .
Ecrvistarif , Fliegender Gerichtsstand.

Deutschland.
Berlin , 18. April.

G Die Rheinreis« deS Kaisers soll nachfolgendem
Plane erfolgen : Der Kaiser verweilt vom 12 . brS zum
17 . Juni in Bonn. Am 19. Juni trifft der Kaiser in
Aachen ein, von wo er sich am M. Jnnt nach MörS be¬
gibt und von dort nach Krefeld weiterreist. Von Krefeld
soll ein Abstecher nach Wesel gemacht werden. Der
Monarch lvird während der ganzen Dauer der Reise von
der Kaiserin begleitet sein.

— An Bord des Lloyddampfers „Kronprinz
Wilhelm " vor Föhrsand bei Amruni . Nach der An-
klmft deS Kaisers und des Kronprinzen an Bord
des Schiffes lvurde in dem freundlich geschmücktenMusik-
saale gespeist . Der Kaiser ließ sich eine Anzahl der
Gäste vorftellen. Nachdem der Kaiser und der Kron¬
prinz sich kurze Zeit in ihre Gemächer zurückgezogen
hatten, erschienen sie zur gemeinsamen Frühstückstafel
wieder. Darauf besichtigte der Kaiser unter Führung
des Generaldirektors Wiegand die einzelnen Räume des
Schiffes, über deren Ausstattung und Einrichtung er sich
anerkennend und lobend aussprach. Der Kronprinz
erging sich unterdessen auf Deck in lebhafter Unterhaltung
mit einigen ihm bekannten Herren . Von der hohen See

derselben betrage drei bis vier Monate . An der Dis¬
kussion betheiligten sich v. Jaksch - Prag, Quincke-
Kiel, Rumpf - Bonn, Hahn - Hamburg , Marcuse -
Mannheim , welche mit dem Vortragenden überein¬
stimmen , daß Lichtglühbäder nur reine Schwitzbäder
feien, bei Fettleibigen ohne Diät keinen Erfolg hätten
und durchaus nicht unschädlich seien für Herzkranke . Alle
plaidiren dafür, daß Kliniken und Krankenhäuser mit
wirksamen Lichtbädern auSgestattet werden , damit die
Patienten nicht Kurpfuscher aufsuchen müssen . Hol¬
länder - Berlin bespricht unter Demonstration vonLicht-
bildem seine ausgezeichneten Erfolge bei luxns erytho*
matodes durch Behandlung mit großen innerlichenDosen
von Chinin und Anfpinselung von Jodtinktur.— Vakanzen für den Orden ponr le m £rite für
Wissenschaften und Künste. Die sämmtlichen Mitglieder
der Königlichen Akademie der Wissenschaften in Berlin
sind aufgefordert worden, ihre Vorschläge für vier dem
Kaiser zur Besetzung der vorhandenen Vakanzen zu
präscntirende ausländische Ritter des Ordens pimr le
m8ritc für Wissenschaften und Künste einzureichen . Die
Vorschläge haben sich in einem Falle ans Mathematiker ,
in zwei »veitcren ans Zoologen zu beschränken , im vierten
Falle sich auf Gelehrte ans dem gefammten Gebiete der
GcistcSwissenschaften zu richten . Die Wahl selbst soll in
der am 24 . d. M. stattfindenden Gesammtsitzung der
Akadeinie vorgenommen werden. Es handelt stch um
die Besetzung der Vakanzen der verstorbenen Ritter
Professor Charles Hermite, Mathematiker (Paris),
Alexander Onufriewitsch Kowatewsky, Professor der
Zoologie (Petersburg), William Stnbbs , lliobox
of Oxford , und Sir William H . Flower, Direktor des
British Museum of Natural History in Sonth-Kensington
bei London.

— Die Leipziger Stndentenfahrt scheint in Düssel¬
dorf ein kleines Fiasko erlitten zn haben. Die
„Räuber "-Anfführimg bereitete, wie es heißt, eine schwere
Enttäuschung; sie >oar künstlerisch so minderwerthig , lvie
selten eine so groß inscenirteVeranstaltung . Im Interesseder deutschen Schauspielkunst, heißt es weiter, sei es mit
Freude zu begrüßen , daß das ursprünglich geplantePariser Gastspiel nicht zustande gekommen ist. Das
Ensenible sei bunt znsamniengewürfelt und nur der junge
Stägemann als „Kosinsky " und Tiedke als
„Spiegclberg ", ebenso Fräulein Mahn als „Amalia "
ragten ans den Darstellern besonders hervor.

ans ivurden die Apparate für drahtlose Telegraphie auf
dem Hinterdeck benützt , um Grüße und Wünsche in die
Heimath zu senden . Der Kaiser besichtigte dann noch
die Maschinen und die Pläne, sowie die Zeichnungen
für die künstlerische Ausschmückung des oyd -neuen Ll
dampsers „Kaiser Wilhelm II .

" , die seinen ungetheilten
Beifall fanden. An dem von der durchbrechenden Sonne
beleuchteten Helgoland vorbei , schlug der Danipfer den
Kurs nach Norden ein . Mit großer Schnelligkeit setzte
er die Reise angesichts der dänischen Küste nordwärts
fort . Am Nachmittag befanden sich der Kaiser und der
Kronprinz wieder auf Deck.

— Ein gefährliches Schlagwort ist
der „Evang . Kirchenzeitung" entschlüpft , die jüngst
den Ausspruch gethan hat, „die durch de« Klenkalis -
mus gezüchtete Unwissenheit habe Belgien zu einem
Herde der Socialdemokratie werden lassen . „Also
die Unwissenheit ist die Mutter des Socialismus.
Dann mutz ja, so schreibt ein Mitarbeiter der „Köln.
Volkszeitung.

", in Deutschland die Unwissenheit am
meisten in den protestantischen Gegenden grassiren,
denn in ihnen ist die Socialdemokratie weitaus am
stärksten ; die sämmtlichen 58 Reichstagsmandate der
deutschen Socialdeniokratie mit einer einzigen Aus¬
nahme (München II ) sind in Wahlkreisen mit über¬
wiegend protestantischer Bevölkerung erlangt . In
Berlin üoerwiegt die Zahl der socialdemokratischen
Wähler weitaus die aller anderen Parteien. Wer
hat nun in Berlin die „Unwissenheit gezüchtet" ? Die
Jesuiten und die „Ultramontanen " doch nicht . Sind
es etwa die „Diener am Wort " gewesen ? Die Moral
von der Geschichte ist, datz man auch im Kampfe
„gegen Rom" etwas Vorsicht walten lassen sollte.

votsdam , 18. April . Prinz Eitel Frieoricb
begab si» heute Bormitlag in Vertretung des Kaisers
zur Beisetzung der Gräfin Eulenburg , der
Mutter des Botschafters Fürsten Eulenburg , nach
Liebenberg (Provinz Brandenburg ).

Bremen , 18. April . Auf der Werft der Aktien¬
gesellschaft „Weser" findet am 22 . April der Stapel¬
lauf des kleinen Kreuzers „ ll " statt. Prinz
und Prinzessin Friedrich Karl von Hessen,
welch' letztere im Aufträge des Kaisers die Taufe voll¬
zieht , sowie Staatssekretär v . Tirpitz nehmen an dem
Stapellauf theil.

Hamburg , 18. April. Der ehemalige Reichstags¬
abgeordnete und frühere Präsident der Hamburger
Handelskammer Hinrichsen ist letzte Nacht gestorben .

Helgoland , 18 . April . Der Lloyddampfcr
„Kronprinz Wilhelm " passirte auf der Rückfahrt
heute Nachmittag Helgoland ; die Batterie feuerte Salut.

II Altötting hielt eine großartige Papstjubiläums-
Feier . Als Festredner sprachen der gegenwärtige Ge¬
schäftsträger bei der Münchener Nuntiatur , Monsignore
Nicotera und Domdekan Dr. Schädler -Bamberg .
Elfterer sprach über die Verdienste der Päpste und be¬
sonders des Papstes Leo XIII . für die Kultur.

Darmstadt, 18. April . Der Großherzog ist nach
Italien abgereist.

Ausland »
Der Aufstand in Belgien.

Nun ist die Revision der Verfassung abgelehnt mit
84 gegen 64 Stimmen. Die Socialiften machten in
der Kammer noch alle Anstrengungen, brachten gegen
die Mehrheit die ärgsten Beschuldigungen vor, wenn
sie auf ihrem Standpunkte verharrten ; machten sie
verantlvortlich für alles Blutvergießen , das folgen
werde — es waren das rednerische Floskel», die der
Augenblick und das Bewußtsein eingab, daß wahr¬
scheinlich der Aufstand einstweilendoch nicht zum Ziele
führen werde. Vandervelte warnte nachher in einer
unprovisirten Volksversamnilnng vor denr Straßen¬
kampf , den eine Stimme aus der Menge forderte. Die
irmseligen Pistolen könnten gegen die Gewehre der
Truppen und der Bürgergarde nichts ausrichten. Der
Streik hat zwar größeren Umfang angenommen,
manche Arbeitgeber zahlen ihren streikenden Arbeitern
die Löhne weiter, aber er wird nicht allgemein ; manche
Gebiete sind ganz ruhig . Ohne Eindruck bleibt die
Demonstration der Arbeiter bei der Mehrheit der
Kammer allerdings nicht . Die „ Frkf . Ztg .

" meldet
z . B . : „Viel besprochen wird ein Passus in Woestes
heutiger Rede , worin er sagt, daß er, wenn auch nicht
für das vollständige allgenieine Stimmrecht , so doch

----- Amelien Scholl , einer der ältesten Veteranen der
Pariser Journalistik, ist, wie schon kurz mitgetheilt, an
Diabetes gestorben. Mit ihm scheidet eine verschollene
TageSgröße der Seinestadt ans dein Leben. Schon mit
17 Jahren schrieb er für die Pariser Tagcsprcsse — im
Jahre 1833 wurde er in Bordea » geboren — und lange
Zeit war er ein Star der Boulevardblätter. Er gehörte
noch zn jenen Journalisten, für die die ganze Politik
nicht viel mehr war , als ein schlechter Witz , deren
Hauptaufgabe darin bestand, mit möglichst viel Worten
möglichst wenig zu sagen, und die trotzdem das Publiknm
niit witzigen und schlagfertigen Späßen immer »vieder zu
fesseln verstanden. Nach dem Sturz des Kaiserreiches
begann auch sein Stern zu finken.

— Südpolarexpedition. Nach eingcgangener Meldung
traf der Dampfer „Ganß " bei den Kerguelen am
2 . Januar ein, verließ diese am 31 . Januar und nahm
die Route nach der Terminationsinsel . Das Schiff tvar
in guten. Zustande, an Bord alles wohl. Die Kerguclen-
station ist völlig eingerichtet.

----- Das Vermöge « der Nobek-Stistung . Wie ans
Stockholm berichtet wird , betrug nach dem Verwal¬
tungsbericht Ende 1901 das Vermögen der Stiftung
nmd 28 Millionen Kronen . Für die diesjährige
Verthcilung der fünf Nobelpreise ist der Betrag von
945,646 Kronen ansgeworfen , doch gehen von dieser
Sunime noch die Kosten der Verwaltung ab, so daß
709,234 Kronen verbleiben. Jeder der fünf Preise wird
also 141,84 ? Kronen betragen, also rund 160,000 Mark.

— Das Warschauer Komite, das die Feier des
25jährigen Schriftstellerjubiläums Heinrich Sien -
kiewicz ' s veranstaltete, hat seinen Rechenschaftsbericht
veröffentlicht. Daraus ist zu ersehen , daß der Ge¬
sa mmtbetrag der Spenden , die das Komite erhielt,
sich auf 107.183 Rubel beläuft ; in baarem Gelbe wurden
davon 76,133 Rubel gespendet . Der Kaufpreis für das
Landgut O b l c n g o r k i , das Sienkiewicz geschenkt wurde,
betrug 45,000 Rubel . Für die Reparatur und die Ein¬
richtung des Gutshauses wurden 36,500 Rubel ver¬
ausgabt.

— Todesfälle . Schrifsteller Schanz in Leipzig
ist gestorben. Er ist 74 Jahre alt geworden und war
früher Professor in Como, Venedig, Jassy und Rom . —
In Mailand starb am 15. April der geschätzte Schau¬
spieler Jacopo Brizzi , der mit Ernesto Rosst stets
zusammen auftrat. Berühmt war sein „Jago " .

für eine weitere Umbildung des heutigen Wahlrechts
später einmal zu haben sein loerde . Der Einschüch¬
terung aber könne die klerikale Partei nicht nachgeben .
Lorand sagte mir, er zweifle nicht daran , daß in
Jahresfrist das Pluralstimmrecht abgeschafft sein
werde . Die Taktik der Socialiften hätte die Sache
für jetzt verdorben.

"
In L o e w e n kam es nach Bekanntlverden der

Verwerfung der Revision zu eitlem Kampf, in dem
es sechs Tode gab ; die Bürgergarde , die sonst sehr
ruhig vorgeht, feuerte, lieber den Generalstreik theilt
die „Frkf . Ztg .

" mit : „Der Generalstreik dürfte mit
dem heutigeri Tage seine größte Ausdehnung erreicht
haben. Besonders in Ostslandern, wie den Städten
Gent, Alost haben lveitere Tausend die Arbeit nieder¬
gelegt. Generaldirektor Dubois des „Office du
Travail" erklärte, daß bisher nicht einnial annähernde
Schätzungen des Gesammtumsanges möglich wären .
Vorläufig sind Fälle von Wiederaufnahme der Arbeit
noch vereinzelt, aber natürlich wird eine so gewaltige
Streikbewegung sich nicht länger als noch einige Tage
in solchem Umfange aufrecht halten lassen . .

Die eng¬
lische und französische socialistische Partei schickten
ebenfalls Unterstützungen. Bei dem Waarenhaus
Tietz in Antwerpen streiken sämmtliche Angestellte .
Die Zuckerfabrik in Wanze bei Huy hat beschlossen ,
ihren streikenden Arbeitern die Hälfte des Gehalts
während der ganzen Dauer des Äusstandes zu be¬
zahlen. — Advokat Spaak, der als Bürgergardist
das Erscheinen verweigert hatte , bekamm 14 Tage
Gcfängniß . Zahlreiche ähnliche Fälle werden nächstens
abgeurtheilt .

Haag, 18 . April . Der Burendelegirte Wolmarans
erklärte einem Berichterstatter, daß ihm von dem im
„Nieulve RotterdamschenCourant " heute verzeichnten
Gerücht, wonach die Friedensverhcmdlungen in Süd¬
afrika abgebrochen seien, nichts bekannt sei, und daß
er durchaus keine Kenntniß über die Einzelheiten des
Ganges der Verhandlungen habe.

Haag. 18 . April . Die Krallkheit der Königin be¬
steht in einem typhösen Fieber . Eine Besserung ist
noch nicht eingctreten, der Zustand der jungen Fürstin
also sehr ernst.

Petersburg , 18. April . Ter „Regierungsbote " ver¬
öffentlicht die Ernennung des Staatssekretärs für Fin-
land , Senators v . Plehwe , zum Minister des
Innern (an Stelle des ermordeten Ssipjagin) unter
Belassung der Würde eines Staatssekretärs und Senators .

Konstantinopel , 18 . April . Angesichts der Stimmung
in Bulgarien und der Lage in Makedonien ist der
Sultan nicht geneigt, das Jrade betreffend die Weihe
Firmini ans zu erlassen. Man versichert , bezügliche
Vorstellungen hätten in Petersburg Verständnitz gefunden;
Rußland sei geneigt, auf eine Erledigung vorläufig nicht
zu drängen . Die Pforte erklärt, da Firminian seit
Jahren die Amtsthätigkeit des Bischofs thatsächlich aus¬
übe, sei die Weihe nicht dringend notwendig ; die Ver¬
tagung auf einen günstigeren Zeitpunkt liege im allge¬
meinen Interesse . In diplomatischenKreisen herrscht der
Eindruck, daß die Angelegenheit vorläufig als vertagt
anznsehen sei.

Londo » , 18. April . Nach dem „Daily Expreß" sind
die militärischen Sachverständigen im englischen
Unterhause der Ansicht , daß der Krieg stch noch um
weitere 18 Monate hinziehen werde, wenn die Friedens -
Verhandlungen fd,eitern sollten . Die Buren könnten sich
während deS Winters verborgen halten und dann bei
Beginn der Soniniersaison mit frischen Kräften in den
Sommerfeldzug eintrcten. Die augenblickliche Stärke
der Buren werde auf 12,000 Mann berechnet nnd
man nehme an , daß man zu deren Niederhetzung eine
gut berittene und gut schießende Feldtruppe von mindestens
60,000 Mann nöthig haben werde. Eine Truppe
von dieser Stärke stehe aber augenblicklich für den Feld¬
dienst nicht zur Verfügung .

London , 18 . April . Die Nachricht, die Bureu -
delegirten kämen auf Anregung von englischer Seite
zu den Verhandlungen , ist vollkommen irrig. Die Dele-
girten handelten lediglich aus eigenem Antriebe
Diese Thatsache werde als Beweis für ihr aufrichtiges
Bestreben angesehen . durch friedliche Verhandlungen zueiner endgiltigen Regelung zu gelangen.

London, 18 . April . (Unterhaus .) Balfour er¬
klärt : Miln er und Kitchener hatten mit den Buren-
delegirten auf deren Ersuchen zwei Konferenzen , Kit¬
chener hat auS militärischen Gründen den Waffenstill¬
stand ab gelehnt , jedoch eingewilligt, Gelegenheit zu ge¬
währen , daniit Vertreter der verschiedenen Bureukom-
mandos gewählt werden und zur Berathung der Lage
zusammen kommen . Die Burenführer haben zu diesem
Zweck Pretoria verlassen . Es wird nicht erwartet,
daß die Verbindungen mit ihnen in weniger als drei
Wochen wieder ausgenommen werden können .Southampton, 18 . April . Die Kaiseryacht
„Meteor " ist auf Solent eingetroffen und ging zwecks
Ausschmückung und Fertigstcllullg der inneren Em-
richtrmg in 's hiesige Dock .

Baden.
Karlsruhe , 19 . April.

Hofbcricht vom 18 . April : Ihre Königlichen Hoheiten
der Großhcrzog und die Grotzherzogin empfingen heute Bor-
inittag den Grasen und die Gräfin Oberndorf mit Gräfin
Tochter.

Hierauf hörte Seine Königliche Hoheit der Großherzog
den Vortrag deS Finanzministers Dr . Buchenberger nnd
empfing sodann Seine Durchlaucht den Fürsten Karl zn
Löwenstcin-Wertheim- Nosenberg.

Gegen 1 Uhr traf Seine Königliche Hoheit Prinz
Albrecht von Preußen , Regent des Herzogthums Braun -
schweig aus Baden-Baden hier ein nnd nahm an der Frilh -
stückStakel theil. Um 3'/ , Uhr reiste der Prinz nach Baden
zurück.

Hiernach hörte Seine Königliche Hoheit der Grohherzog
die Vorträge des Präsidenten Dr . Nicolai und später deS
Geheimen Legationsraths Dr . Freiherr» von Bado und des
LcgationsrathS Dr . Seyb .

W Eisenbahndebatte. Der „Volksfreund " wie die
„Mittelbadischen Nachrichten " behaupten, daß Abg .
Gießler in seiner Eisenbahnrede de » ungünstigen
Betriebscoefficienten (Verhältniß der Roheinnabmen
zu den Ausgaben) dadurch zu verbessern vorgeschlagen
habe , daß „ am Personal gespart werden könne "

. DaS
Gegentheil ist richtig . Derselbe legte dar, daß die
Höhe desselben nicht erklärt werden könne aus den
grotzell Ausgaben unter Titel für „Umbauten und
Ergänzungen "

, wie Abg . Eichhorn gemeint hatte,
da die anderen Verwaltungen , insbesondere Preußen ,
ebenso große Ausgaben unter diesem Titel machen,,
ebensowenig aus den erhöhten Kohlen- und Ma¬
terialienpreisen , da diese überall gestiegen sind, ferner
nicht ans der Höhe der Arbeitslöhne . J >» Preußen

sei zwar der Durch schilikt niederer, als in Baden , wü
Abg . Hug in seiner Vergleichnilg dargelegt ; Abg !
Eichhorn habe darin eine Ursache gefunden und deßj
wegen sich dagegen verlvahrt , daß die Löhne hcrabs
gesetzt werden sollten . Gießler stimmte letzterem aus -!
drücklich zu nnd verlangte , daß die Arbeitslohns
immer dem Durchschnitt der örtlichen Taglöhne min*
bestens entsprechen sollen . Er machte aber daraus
aufmerksam, daß die Eisenbahnbemnten und -Arbeitet
immer behaupten, daß die Gehälter in Preußen !
höher seien, als bei uns . Es könne also wohl die!
Ursache auch hierin nicht gestruden werden. Preußen !
habe ein großes Bahnnetz , Badeil ein kleines ; darin!
könne vielleicht die Ursache gefunden tverden , daß!
im Verhältniß der Durchschnitt in Preußen geringer!
sei . Hier könne vielleicht eingesetzt werden, wen«!
im Abrechnungswesen und dergl . gespart werde»
könne ; letzteres werde erreichbar sein, wenn der vorn!
Staatsminister angedeutete Weg für die Zukunft !
beschritten werde , nänüich Wagengeiileinschaft und!
Tarifgemeinschast. Dann werde Manches sich ver¬
einfachen . ^

Daß in diesen Ausführungen nicht einer Er"
sparniß auf Kosten des Personals das Wort geredet
wird, dürfte Jedem klar sein, insbesondere wird der !
christl . Eisenbahner, und -Bcdicnsteten-Verband,
welcher in dem Artikel besonders gewarnt worden,
durch solche schiefe Ausführungen des "Bolksfreunds ^
sich nicht zur Socialdemokrafte bekehren !

cs Die Pariser Deutschen und das Großherzogs-
Jubiläum . Die deutsche „Pariser Zeitung " gibt einen
kurzen Hinweis auf die unvergeßlichen Verdienste unseres
Großherzogs und schreibt zum Schluffe : Das deutsche
Volk aber, das mit ihm gelebt und den reichen Scge»
seines umfassenden Wirkens an sich selber gefühlt half
fühlt sich gedüngt, ihm zu dem bevorstehenden hohe»
Ehrentage von der Liebe , Treue und Dankbarkeit, mi!
der cs an ihm hängt , auch äußerlich Kunde zu gebe».
Diesem Volksbedürfnisse entgegenzukoinmcn hat sich ein
besonderen Komite zur Aufgabe gestellt . Dem Groß -'
Herzog dürste nun durch keine andere Ehrung größere!
Freude bereitet werden, als durch eine solche, die ihm
einen Akt des Wohlthuns ermöglicht. Das Komite
bittet daher , zusammenzusteiiern zur Begründung eines!
Fonds, der am 25 . April d . I . Seiner Königlicheil
Hoheit dem Großheizog behufs Bestimniung für eine»
wohlthätigcn Zweck überreicht werden soll . Beiträgt
werden auch im kaiserlich deutschen Konsulate, 78 bis
Rne de Lille, entgegengenonmien. -

* In Offenburg ist es zum Bruch gekommen zwischen
der dortigen Centrumspartci und der demoftatischc »
Partei. Der Anlaß zum Bruch lvar die Einführung der
Städteordnung, die von den meisten Centrumsmitglieder »!
nicht gewünscht wurde, während Muser für dieselbe mit
aller Kraft eintrat , weil Bürgermeister Hermann von
der Einführung derselben sein Verbleiben im Amt ab<
hängig machte . In der „Offenbnrgcr Zeitung " fiihrt
ein Führer der dortigen Centrumspartci u . A . Folgendes
aus : „Seit einer Reihe von Legislaturperioden ist Her»
Muser als Abgeordneter für die Stadt Offcnburg jeweils
ausgestellt und gewählt worden sorvohl von der demo»
kralischen als von der CentrnmSpartei . Den weitaus
größten Theil der Wähler stellte jeioeilS die Centrnnis«
Partei . In den Programmen dieser zwei Partcic«
sind ja manche Differcnzpimktc, aber auch manch!
gemeinsame Ziele . Zn letzteren rechnen wir besonders
diejenigen Bestrebungen, die auf Berdefferiing des Wahl -'
rechts sowohl für den Landtag als auch für die ® e'!
meinden gerichtet sind . Auf Grund der gemeinsame »
Programmpunkte hat die Ccntnimspartei Herrn Muser
unterstützt . An Herrn Muser wurden nie, wie er des
Oeftercn öffentlich erklärt hat, Fordeningen gestellt, die ei»
Entgegenkommen für unsere Partei bedeutet hätten . G
sei jedesmal auf Grund feiner bekannten Prinzipien 8?
wählt worden. Gewiß ! Aber zu diesen Prinzipien gef
hörte nicht die Einschränkung deS Wahlrechts des Volkes
Hätte man erwartet , daß Herr Muser je für eine solch!
eintretcn würde, so hätte man allerdings auch diese Auf'
läge ihm geniacht , wie mau nach früheren Erfahrungc »
daS letzte Mal von ihm einen fleißigeren Besuch des
Landtags gefordert hat . Ueberhaupt kann jetzt, nachdei»
Herr Muser in solcher Weise, wie eS in der Städteord '
nungsfrage geschehen ist , eutgleift ist , von einer Unter«
stützung einer Kandidatur Muser festenS des Centrinn»
in Zukunft keine Rede mehr sein . Schöne Reden genüge »
nicht , wenn denselben die Thatcn nicht entsprechen . T»
Schönrederei geben vernünftige Leute billig. In W
Politik hat Zuverlässigkeit einen drößeren Werth , als ei»
vorzügliches Rednertalent und Thatcn, die nicht de»
Worten entsprechen .

" Es handelt sich bei diesem Bruck
um eine lokale Angelegenheit der Parteien in Offenburg-
Die Entwickelung der Verhältnisse in Offenburg lvar s»>
daß eine solche Absage ftir früher »der später vvrausz »'
sehe» war.

m Grund- und Pfandbuchwesen. Wie das „Gesehen
und Verordnungsblatt " bekarint macht , ist die Verorb'
mmg vom 4 . Mai 1900 , die Fiihrung der Grund- >»'
Pfandbücher m der Zwischenzeit betreffend, in vollem Iln»
fange i» folgenden Grundbuchbezirken in Kraft getretc » -
am 1 . März 1900 vom Amtsgerichtsbezirk Wettheim i»
Bestenheid, vom Amtsbezirk Neustadt in Hüllerzarte»:
ani 1 . Apttl 1902 vom Amtsgerichtbezirk Schönau
Schlechtnmr und Brandenberg , vom Amtsgerichtsbezisi
Waldkirch in ObcrsinionSwald , vom AmtSgcricbtSbczisi
Cbcrbach in Oberschwarzach, vom Amtsgcnchtsbezw
Mosbach in dem badischen Anthttl der abgesonderte»
Gemarkung Bernbrnnn, Gemeinde Mosbach . ;

g. Radolfzell , 17 . April. Eine große Freude if
dieser Tage den hiesigen Postbeamten zntheil gH
worden . Dieselben, etwa 15 an der Zahl, hatten cs
schon längst schwer empfunden, daß der Wohmnigsgcld',
Zuschuß, den sie bezogen , zu dem von ihnen zu erlegende »
Miethzins in gar keineni Verhältniß stand. Da äh»'
liche Verhältnisse auch in Konstanz und Singen ob'!
walteten, nahm sch unser hochvcrhrter Abgeordnete»
Herr Oberstiftungsrath Hug , davon in Kenntniß gesetzt
im Reichstag vor etwa 4 Wochen mit Wärme der Sactz!
an und bat den Staatssekretär des Reichspostamtes, hie!
thunlichst Abhilfe zn schaffen, die auch in der That nick'
lange auf sich warten ließ. Durch die Oberpostdirektio»
ivurden sofort Erhebungen veranstaltet , welche d»
Nichtigkeit der von Herrn Abg . Hug gemachten Angabe»
erwiesen und zur Folge hatten, daß bereits iin Anfa»»
dieser Woche noch vor Erledigung der ganzen Anĝ
legenheit die Assistenten einen Betrag von je 60 Mart
die Untcrbeamtcn dagegen einen solchen von je 30 Mau
ausbczahlt erhielten. Daß die „Betroffenen" darüb»
hocherfreut sind , läßt sich denken , zumal ihre Wünsche 1»
rasch erfüllt worden sind . Dem Herrn Abgeordnete»
Hng aber danken sie für seine erfolgreiche Thätigkeit si»
ihre Interessen .



P. Ans dm Verhandlungen der Handelskammervom
15. März. Bei der Gcneraldirektion der badischen
Staatseisenbahnen war die Handelskammer für einen
Antrag , betreffend die Versetzung landwirthschaft -
l i ch c r Maschinen und G e r ä t h e aus Special¬
tarif I nach Specialtarif I >> eingetreten . In der Sitzung
der ständigen Tariflommission der deutschen Eisenbahnen
und des Ausschusses der Verkehrsinteressenten vom
5 . Februar l . I . ist dieser Antrag abgclehnt worden .

Die Kainmer hat eine Erhebung darüber in die Wege
geleitet , ob und in wie weil die Interessenten des Be¬
zirks von der beabfichtigten Aenderung des schweize¬
rischen Zolltarifs eine geschäftliche Schädigung
zu gewärtigen hätten .

Die Besprechung verschiedener Zollftagen veranlaßt
einen Vertreter der Großbraucrei zu der Mittheilung,
daß unter Mitgliedern der Zweiten Kamnier der badischen
Landstände die Meinung vertreten sei : die badische Groß -
brauerei verarbeite nur mit Unlust und jedenfalls nur zu
einem verschwindend kleinenTheiledeutscheGerste, weitaus
der größere Theil werde von Ungarn u . s. w . eingeführt .
Demgegenüber betont das betreffende Mitglied der
Handelskammer , daß die Karlsruher Bierbrauer
fast nur inländische Gerste verarbeiten und
bloß im Nothfalle, wenn die einheimische Maare speziell
verlangte Eigenschaften nicht besitzt, zum Bezüge aus¬
wärtiger — ungarischer und französischer — Gerste
schreiten. Noch viel lieber wäre es den badischen Groß-
brauern , wenn sie auf die fremde Maare überhaupt
verzichten könnten, welcher Fall vielleicht dann einträte,
wenn die badische Landwirthschaft der
Pflege der Gerste etwas mehr Aufmerk¬
samkeit zuwenden würde, als dies bis jetzt geschehen sei .

Eine Eingabe der süddeutschen Kreidefabrikanten an
den Reichstag , betreffend den Zoll auf Kreide, soll
befürwortet werden .

Beim deutschen Handelstage wird die Handelskammer
die neuerlichen Bestrebungen wegen der Erlassung eines
Ctzeckgesetzes unterstützen.

Der im Korrekturabzuge vorliegende I . Theil des
Jahresberichts für 1901 findet die Genehmigung
der Versammlung .

, Mit den Unterlagen für den 2 . Theil des Jahresbe¬
richts sind aus dem Kreise der Wahlberechtigten ver¬
schiedene Wünsche und Beschwerden eingelaufcn ,
über deren geschäftliche Behandlung berathen und be¬
schlossen wird .

Rach einer aus Barcelona an die Handelskammer
gelangten Mittheilung soll daselbst eine permanente
Ausstellung deutscher Erzeugnisse in 's Leben
gerufen werden . Firmen des Handelskammcrbezirks ,
welche sich für dieses Projekt intercssircn, können Nähere «
hierüber durch das Bnrcau der Handelskammer erfahren .

Der deutsche Verein für gewerblichen Rechtsschutz wird
in den Tagen vom 5 . bis zum 7 . Mai l. I . in Hamburg
einen Kongreß für gewerblichen Rechtsschutz
veranstalten . Orientirende Drucksachen iiher den Kongreß
liegen im Bureau der Handelskammer fiir Interessenten
zur Einsichtnahine auf.

Lokales .
Karlsruhe , 18 . April.

-j- Die kath . Mäuner -Berrine der Residenz begehen
das 50jährige RegierungSjubiläumS . K. H . des GroßherzogS
durch ein Festbankett , das am nächsten Donnerstag ,
den 24 . April , Abends 8 Uhr , im oberen Saale des Vereius-
hauscS Cafd Nowack stattfindet . Es ist zu crnmrtcn , daß die
i» Vereinen organifirten Katholiken in großer Anzahl der
Einladung zu dieser Feier (siehe Inserat ) Folge leisten, da.
mit eine imposante Kundgebung zu Ehren unseres allver .
ehrten LandcSherrn zu Stande kommt.

® Katholischer Männer -Vcrciu der Südstadt . Dir
auf nächsten Dienstag anbcraumlcVercinSvcrsammlung fallt
aus , da unser Verein sich an den von de » verccmgten katho¬
lischen Männervereinen der Residenz am Donnerstag, den
24 . ds. MtS ., zu veranstaltenden F e st b a n k e t t betheiligen
wird.

% Städtisch « Wahle«. Vor Beginn der BürgerauS-
schußiitzung am Donnerstag wurde an Stelle des aus dem
Stadtrath auSgeschiedcnen Herrn Kommerzienrath Robert
Koelte für die noch übrige AmtSdaner desselben Herr Pri¬
vatier Osterlag zum Stadtrach und fiir den indenStadr -
rath von der 1 . Wählrrklaffe gewählten Herr» Stadtverord¬
neten Karl Lieber bis zur nächste » regelmäßige !! Ergänz-

des BnrgerauSschusscs Herr Pianofabrikant Hcin -
vi ^ Jv aui ' tr "IS Stadtverordneter gewählt . (Bericht über
die BnrgerauSschußsitzung folgt .)

LJ Ein buntes Konzert mit klassischer, moderner und
Ue derbrett ' i -Musik veranstaltet Meister B o e t t g e morgen
Nachmittag halb 4 Uhr im Stadt garten . Das Konzert
findet auch bei ungünstiger Witterung statt und wird in
diesem Falle die Glashalle des StadtgarlcnS , sowie die
Sommerhalle in Benützung genommen .
_ * Vortrag. Zur Zeit hält Herr Dr . Johannes
Müller aus Leipzig (Herausgeber der „Blätter zur
Pflege persönlichen Lebens" ) im „Eintrachssaale" hier apo¬
logetische Vorträge über brennende Kulturfragen der Ge¬
genwart . Der Redner wendet sich . Ivic er in seinen , Pro¬
gramm selbst sagt, „an die denkenden Menschen aller
Stände und Berufe, aller Parteien und Richtungen, aller
Standpunkte und Lebensarten, um sie aus den Zerstreu¬
ungen und ccntrifugalcn Strömmigeu des modernen Le¬
bens uni die großen Problcnie des menschlichen Geistes zu
sammeln. Durch Anregung des inncrn Lebens arbeitet
er gegen die Lethargie unpersönlichen VegetircnS für Pflege
und Entwicklung der Persönlichkeit. " Ob es den, Redner
gelingen wird, dieses Ziel zu verwirklichen , lvollcn wir
dahin gestellt sein lassen ; Thatsnche ist, daß er eine gewisse
Macht auf seine Zuhörer ansübt , deren sich immer eine
stattliche Anzahl zu seinen Vorträgen cinfindct, obwohl Ein¬
trittspreise ( bv Pfg . bis 1 .5g Mk . ) erhoben werden . Dcm-
cnsprcclMd rekrutirt sich auch das Auditorinm fast aus¬
schließlich aus den besseren und besten Kreisen des Karls¬
ruher Publikums , ja selbst die GrohhcrzoglichenHerrschaften
und zahlreiche Standcspersoncn pflcgeir sich regelmäßig
einzilfindcn. In senw« bisherigen Vorträgen behandelte
Dr . Müller folgende Themata : „Der Kampf um die Welt-
anschannng" , „Verlangt das Christcnthum das Opfer des
Verstandes? ", „ Materielle und persönliche Kultur "

. Die
Ailsführunge» hierüber gipfelten, soweit dies ans Zeitungs¬
berichten zu ersehe» , ui einer Verhcrrlichmig des Christen -
thunis als der nothwcndigcn Voraussetzung aller mensch¬
lichen Kultur . Der gestrige Vortrag mi » , den Einsender
dieses selbst zu hören Gelegenheit nahm , hatte zum Gegen¬
stand „DaS Wesen des Chriftenthnms "

. Es
bürste sich von selbst verstehen , daß das bekannte Buch
Harnack 's , welches dcnselbeu Titel führt , in dem Vortrag
nicht nnerlvähnt bleiben komite . Ohne jedoch auf den In¬
halt desselben näher cinzugehcii . begnügte sich der Redner
>u>r einer äußeren Beurtheilung und sprach sein Befremden
darüber aus . daß £ c,r„ (td ’g Schrift im Lager der Ortho-

chic so vernichtende Kritik erfahren mutzte , da die
selbe doch .— rein äußerlich genommen eme so hervor-
ragende literarische Erscheinung darstelle. Harnack sei
gänzlich mißverstanden worden, doch sei er nicht ganz schuld¬
los daran , da er seinem Buch einen durchaus mißverständ¬
lichen Titel beigelegt habe . Als Historiker konnte und durste

er sich nicht mit dem Wesen der zu befchreibcndcn Sache be¬
fassen , sondern mutzte sich damit begnügen, eine rein ge¬
schichtliche Darstellung der Erscheinungsformen des
Christenthums zu bieten, was auch thatsächlich geschehen sei.
Um das Wesen des Christenthums zu erkennen , müsse nran
zurückgehen auf die Anfänge desselben , auf Christtis ; tu
dem , was Christus erstrebte, finden wir die Erklärung von
dem innersten Wesen des Christcnthnms. Jesus aber wollte
das Reich, d . h . die Herrschaft Gottes unter den Menscheii
wicderherstcllen und damit eine völlige Neuordiiung der
menschlichen Verhältnisse cinführen ; er wollte die Kind¬
schaft Gottes und damit das verlorene Paradies den
Menschen zurückbringcn . Dies ist in Wenigei, Strichen der
Hauptinhalt der durch vergleichende Beispiele ans der hei¬
ligen Schrift und der täglichen Erfahrung sehr anschan -
lich gcniachtcn Ausführungen des Redners . Recht wirkungs¬
voll Ivar die Schilderung jenes idealen Zustandes, in wel¬
chen der Mensch versetzt lvird, ivenn er ganz vom Geiste des
Christenthums sich beherrschen läßt und in Gott seinen Va¬
ter erkennend , in diesen, Leben schon des Himmels Selig¬
keit verkoste» . Seine Darlegungen waren zum Theil recht
einleuchtend und einwandfrei — bis zun, Schluß, da er
nachzulveisei , suchte, daß Moral und Kultus keineswegs zum
Wesen des Christenthums gehören , daß vielmehr das
Christenthum als etwas rein Geistiges und Innerliches
Kultus und Moral absolut ausschließe und diese Dinge auch
nicht ursprünglich mit dem Christenthnm verbunden waren,
sondern erst nachträglich hinciugetragen worden seien . In
seinem letzten Vortrag über „ Das Bleibende und Vergäng¬
liche im Christenthum" will Dr . Müller noch näher auf
dieses Thema eingehen , aber seine bisherigen Ausführungen
lasier, schon deutlich genug erkennen , daß er ein abgesagter
Feind aller äußeren Kultusformen der Religion ist . Damit
ist eigentlich das Urtheil über die Bedeutung dieser apo¬
logetischen Vorträge schon gefällt ; das Christenthum wird
auf solche Weise zu einen, rein philosophischer, System
herabgewürdigt, das zwar auf einen kleinen Kreis von Ge¬
bildeten eine gewisse Wirkung ausüben mag, für die Masse
der Menschhet aber lvird es in dieser Gestalt werthlos
bleiben. Cs ist überhaupt merkwürdig, ivie Jemand eine
bolle Stunde über die Person Jesu Christi als des Stifters
der christlichen Religion sprechen kann , ohne auch nur mit
einer Silbe das K r e u z , dieses Wahrzeichen des Christen-
thums , zu erwähnen. Aber nicht nur Wahrzeichen , sondern
als Symbol des Opfers ist das Kreuz des Erlösers auch
Inhalt und Wesen des Christenthums — darüber können
alle noch so tiefgründigen philosophischen Erörterungen
nicht hinweghelfen. Jener glückselige Zustand der Kind¬
schaft Gottes , den Herr Dr . Müller als das Wesen des
Christenthums zu definiren suchte, ist keiucslocgs die Frucht
bloßer Erkenntniß, er tann vielmehr nur durch treue Er¬
füllung der Gebote Gottes , also durch Opfer der Selbst¬
verleugnung , erlangt werden; dies vermag auch der we¬
niger Gebildete ohne Weiteres einzuseheu , denn die per¬
sönliche Erfahrung ist immer noch der beste Lehrmeister.
Ebenso unzweifelhaft dürfte es sein , daß ein Opfer ohne
Kultus nicht möglich ist, und thatsächlich hat auch der
Stifter der christlichen Religion in seinem Leiden und
Sterben den höchsten Kultus - der Gottcsberehrung geübt.
Die universalste » nd großartigste Ailsfassmig von Jesus
Christus und seinem Werke hat eben nur die katholische
Kirche , die ihm gerecht wird als der göttlichen Persönlich¬
keit, mit übernatürlicher Wahrhcitsfüllc und Wahrheits¬
macht , die aber in allem uns geistig - leiblichen Menschen
gleich sein wollte und wie sie selbst gottmcn schlich
war , so auch ihr Werk, das Christcnthum, mit dem erhabensten
Jdeeninhalt ausstattctc , der aber unserer menschliche!, Na¬
tur entsprechend in dem äußeren Gcivand des Kultus uns
dargeboten wird . Die katholische Kirche allein faßt die
ganze Persönlichkeit Christi ins Auge .

( ?) Einen Hauptschmnck der am 25 . April bis 2 . Mai
stattfindenden Jubiläumsgartenba u-A u s st e l -
lung wird das von Hoftheatermaler Albert Wolf aus -
gcfnhrte Diorama -Gemälde bilden. ES schließt die Aus¬
stellungshalle nach Süden ab und bildet den landschaft¬
lichen Hintergrund für die Pflanzengruppen , mit denei ,
die Gärtnerei des Karlsruher Stadtgartens sich an der
Ausstellung bcthciligcn wird.

P . Ehrung . Von, badischen Handelst « ge lourde
an den langjährigen Vizepräsidenten Herrn Geheimen
Kommerzienrath K . A. Schneider in Karlsruhe anläß¬
lich seines Rücktritts von diesem Amt folgendes Dank¬
schreiben gerichiet : „Hochgeehrter Herr ! Die Nachricht
daß Sie auf die Wiederwahl znm Mitglied und Vorsitzenden
der Handelskammer Karlsruhe cndgiltig verzichtet haben,
erfüllt uns mit En,pfindungen lebhaften und aufrichtigen
Bedauerns . Bedeutet doch diese Ihre Entschließung für uns
nichts Geringeres , als den gleichzeitigen Verzicht auf Ihr
Mandat zu unserem Badischen Handclstag und somit das
Scheiden eines seiner hervorragendste!, Mitglieder aus un¬
serem Kreise . Wie schwer dieser Verlust uns trifft , kann nur
ermessen , wer weiß, Ivie ernst Sie es jeder Zeit mit Ihren
Pflichten genoinmen haben und wie Sie uns fast zwei Jahr¬
zehnte hindurch nicht bloß ein treuer und unermüdlicher
Mitarbeiter , sondern auch so oft Sie zur Leitung unserer
Bcrathungcn berufen waren , ein ausgezeichneter Prä¬
sident und scharfblickender Führer gewesen sind . Nie werden
wir den hingcbenden und rastlosen Fleiß vergessen , den
Sie unseren Arbeiten gewidmet, noch ganz besonders d,e
auf große Lebenserfahrung gestützte Sachkenntniß, mit der
Sie die Lösung der uns gestellten Ausgaben gefördert haben.
Warmer Dank sei Ihnen dargebracht für Ihre großen und
unvergeßlichen Verdienste um unseren Handclstag . Möge
cs uns vergönnt sein , Sie recht oft als Ehrengast bei un¬
seren Tagungen zu begrüßen und so Gelegenheit zu finden,
der vergangenen Tage zu gedenken und der gemeinsamen
Arbeit für die Interessen des Handels und der Industrie un¬
seres Vaterlandes . Empfangen Sic , hochverehrter Herr,
die Versicherung der ivahren Hochachtung und Ver¬
ehrung, welche Ihnen in, Rainer, aller Kollegen auszu¬
sprechen die Ehre hat : Das Präsidium des Badischen
Handclstages : gez Diffenö, gcz. Koclle .

"

Aus dem Gerichtssaal .
S? Mannheim, 16. April . Ein Meineidsprozeß , der

erst um 10 Ilhr Abends seinen Abschluß fand, war der ein¬
zige Gegenstand der Verhandlungen der gestrigen Schwur¬
gerichtssitzung . Die Angeklagten, die 186«>-77i Lauda ge¬
borene Dienstmagd Josesine Kraus und der 1876 in
Lauda geborene in Mannheim wohnhafte Rangircr Johann
Baptist P f e „ f f e r wurden sreigesprochen und sofort auf
freien Fuß gesetzt.

( ! ) Mannheim. 17. April . Das hiesige Schwurgericht
verurtheiltc die 19 Jahre alte Katharina Becker aus Wall¬
stadt wegen Kin destö dtun g zu 2 Jahren 6 Monaten
Gefängniß . Die Angeklagte gebar am 8 . März ein Kind,
erstickte cs aber unmittelbar nach der Geburt unter der
Bettdecke.

) : ( Mannheim. 17. April . Die letzte Sitzung des
Schwurgerichts endigte mit der Verurthcilnng der Brüder
Georg und Leonhard V i e r h e l l e r aus Wallstadt wegen
Meineids zu je 1 Jahr Zuchthaus und den üblichen Neben -
strafen und mit der Freisprechung des Taglöhners
August Schmitt aus Zenthern von der Anklage der An -
tiftung und des Unternehmens der Verleitung zum
Meineid.

— «tu,nbinnen , 18 . April. In der heutigen Sitzung
des Krosigk - Prozesses ergab die Vernehmung de«
als Zeuge geladenen Staatsanwalts Crüger-Jnsterburg, daß
die von dem Angeklagten gestern vorgebrachken Ablehnungs¬
gründe nicht stichhaltig seien . Der GenchtShof entschied da¬
her, daß der Ablchmingsantrag des Angeklagten zu ver¬
werfen sei . Darauf übernahin OberkriegsgerichtsrathSchecr
wieder die Leitung, worauf KriegSgerichtSrath Dr . RöSler
das erste Urtheil verlas. Jin weiteren Verlaufe der Ver¬
handlung fragt Oberkriegsgerichtsrath Schecr den Angeklagten
Martens auf Ehre und Gewissen, ob er den Rittmeister

Krosigk mit Hickel oder «incin Anderen erschossen habe und
wer eventuell der Andere gewesen sei, bezw. ob er wisse , wer
der Thätcr sei. MartenS erwidert mit bewegter Stimme :
Herr OberkriegSgerichtSrath ! Auf Ehre und Gewissen, so
wahr ein Gott im Himmel lebt , ich stehe vollständig
unschuldig vor den Schranken . Ich weiß auch nicht, wer
der Thäter ist, und hatte auch keine Ursache, den Rittmeister
zu erschießen. Hickel erklärt ebenfalls , daß er u n s ch u l d i g
sei und auch den Thäter nicht kenne. — OberkricgSgerichtS -
rath Fischer und Kriegsgerichtsrath Ziemer auS Danzig
sind als eventuelle Ersatzrichtcr berufen und traten vor Be¬
ginn der Sitzung mit den richterlichen Offizieren zu einer
Berathung zusammen . OberkriegSgerichtSrath Schecr und
Kricgsgerichtsrath Dr . Rößler verblieben unterdessen im
Saale .

Kassel, 17. Avril. Die Voruntersuchung gegen den
früheren Generaldirektor der Trebcrgesellschaft, Schmidt ,
ist abgeschlossen . Die Anklage lautet auf betrügerischen
Bankerott in eigener Sache , wie in Sachen der Trebergescll -
jchuft, und auf Wechselfälschung.

Orleans , 18. April. Die Brüder Lefebore , die dem
Bankier Force, der ihre Mutter »m ihr halbes Vermögen
gebracht hatte, geknebelt und gezwungen hatten, einen Theil
des Geldes herauszugeben , wurden von den Geschworenen
unter dem Beifall des Publikums sreigesprochen .

Neueste Nachrichten .

„.
Die Unterzeichnete empfiehlt das in, Verlag der

Akttengesellschaft „ Badenia " erschienene

svm Svjlihrigkn Nkgiermigs -JubiiSum Zr. Königlichen
Hoheit des Großherzogs Friedrich von Soden .

Inhalt : Festgedicht mit dem neuesten Portrait
des Grohherzogs, Festartikel mit eingehender Biographie
des Jubilars, in Verbindung damit die Potraits der
Großherzogin, des Erbgrotzherzoglichen Paares, sowie '
des Kronprinzenund der Kronprinzessin von Schweden.
Außerdem die Ansicht der Schlösser des GroßherzogS !
(Karlsruhe, Baden und Mainau ) mit Beschreibung .

Der Preis beträgt bei Bezug von mindestens
zehn Exemplaren 5 Psg . pro Exemplar ; rin Exeni- ,
plar kostet 10 Pfg.

Portofreie Lieferung .
Das Festblatt, welches die Größe dr« „Badischen

Beobachters" hat, eignet sich überall zur Mästender -
bre»tu»g.

Zahlreichen Bestellungen sieht entgegen die
Expedition des „Bad . Beobachters ", Karlsruhe.

Brügge, 19. April. Von einer Versammlung
kommende Socialisten stießen vor dem katholischen
Klubhause mit der Polizei zusammen . Die Polizei
zog blank und verwundete 10 Socialisten.

Het Loo, 19 . April . Die Beunruhigung in der
Umgebung der Königin beginnt dein Vertrauen zu
weichen , daß der außergewöhnlich bösartige Charakter
des typhösen Fiebers nicht zu befürchten sei . Auch die
Aerzte der Königin glaubeil zuversichtlich , daß der
Zustand augenblicklich nicht beunruhigend sei . Um
7 Uhr Abends war das Befinden der Kranken be¬
friedigend , obwohl das Fieber nicht weichen wollte .
Die behaiidelnden Aerzte besuchen die Königin urn
8 Uhr Morgens, 2 Uhr Mittags und 8 Uhr Abends .
Die Krankheit dürfte auf Erkältung der Königin
während der letzteii kalten Tage ziirückzuführen sein .

London , 19 . April . Die Nachrichten über den
Frieden widersprechen sich ; manche ineinen , die Ver¬
handlungen seien vollständig gescheitert , während
andere der besten Hoffnung sind . Jedenfalls ist noch
keine Entscheidung erfolgt , so daß immer noch das
eine wie das andere eintreffen kann.

Caracas , 18 . April . Die Ratifizierung des Pro¬
tokolls , durch welches die diplomatischen Beziehungen
zwischen Frankreich und Venezuela wieder hergestellt
werden, ist vom französischen Geschäftsträger und
deni venezolanischen Minister des Auswärtigen voll¬
zogen worden.

Handel « nd Verkehr .
Mannheim , 18. April. (Effekten - Börse ) . Die

Börse wnr still . Für die Aktien des Verein chcm . Fabriken
machte sich Nachfrage geltend zu 190 pCt. Sonst notirtcn
noch : Gntjahr-Aktien 115 Brief.

Magdevur «, 18 . April. Zuckcrbericht. Kornzucker ejfl
88 Proz . Reudement 7 .25 — 7 .50 — . Rachprod . exkl . 75 Pro ?
Nend . 5 .30—5 .45 . Ruhig. Krystallzuckcr 1 . 28 .20 — . Brot¬
raffinade 1 . 27 .95—.— . Gemahlene Raffinade 27 .45 — .—.
8em. Melis 27 .95— .— . (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker
t . Produkt Tranfito i . a . B . Hamburg per April . 6 .25— G.
6 .35— B . , per Mai 6 .35- bz., 6 .32 ' - G ., per Aug .
6 .52 ' , bz ., 6 .50 G .. per Oktober -Dez . 6 .97 ' /- bz., 7 .00- B .,
per Januar -März 7 .177, G ., 7 .22 '/- B . Matt .

W ocheinimsatz 82 000 .

Karlsruher Staudesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 17 . April. Lader Klipfel von Esch-

bach, Fuhrmann hier, mit Ernstine Bccht von Obcrnhaiise » .
— Karl Welker von Eberbach, städt . Assistent hier , mit
Emstic Dürr von Rintheim. — Ludwig Linkeuheil von
Simmozhesm , Fabrikarbeiter hier , mit Marie Kühlbrey von
Bietigheim. — Johannes Diemer von Branschwickcrsheiin,
Inspektor der Stadtmission hier , mit Elisabeth Jäger von
hier — Friedrich Heß von hier , Schneider hier , mit Lisette
Nedingcr von Bauschlott . - - Anton Kuppler von Hügels -
heim, Postbote hier , mit Hermine Pfeifer von Bari halt.

Geburten : 12 . April. Rich . Ang ., Vater Rich. Seitz ,
Bäckermeister. — 14 . April. Frieda , Bater Otto Back ,
Eisenbahnhilfsschaffner . — 15. April . Alois Eduard, Bater
Eduard Schupp, Wagenführer. — Kart Hch ., Vater Georg
Helfciisteiii, Schriftsetzer . — l6. April. Otto Karl, Vater
Alois Heiler , Fabrikarbeiter. — Lina Elsa, Vater Johannes
Wilhelm LooS, Bierführer. — Joseph, Vater Joseph Hilsen-
brand, Bahnarbcitcr. — Richard Rudolf, Vater Karl Besser,
Buchhändler

Todesfälle : 16 . April. Friedrich , alt 3 Monate
9 Tage, Vater Heinrich Schuppert, Lackier. — Pauline ,
alt 11 Monate 15 Tage, Vater Gustav Richter, Kanzlei-
Assistent.

Grotzh. Hofthcal . .' .
Sonntag 20. April. Adthl 0. 52 . Ab .-Vorst . Große

Preise, „ Nie Mi «" , große Oper in 5 Akten nach dem
Französischen des Eugen Scribc von I . von Seyfried, Mnfik
von Halsvy . Eleazar : Max Gießmann vom Kgl . Hostheater
in Stuttgart als Gast. Anfang halb 7 Uhr , Ende nach
halb 10 Uhr .

Menuette
m >. Utdaitte

Weltausst . Pari ,
von 75 Pfg. per Meter
im . Master portofrei.

Deutschlands grösstes Spoctalgoschfift
MICHELS & Cie BERUH sw . 19
Leipzigerstrasse 43 . Ecke Markcrafenstrasse . |

Mgetie Fabrik
tn Creftld 1

• • • • • • • « • • • • • • • • • •

DV Das angekündigigte

Jubiläums -Bild unseres
Grotzherzogs,

ein in Photogravure vervielfältigtesprachtvolles , klinst»
lcrisch schönes und werthvolleS Portrait des Landesherrn
nach dem soeben vollendeten großen Originalgcmälde deS
namhaften Bildnißmalers Propheter in Karlsruhe, im
großen Jmperialformat 73/95 Ctin ., ist nuuuiehr eiuge-
troffen und kann zu dem billigen Preise von

nur 3 Mark,
nach auswärts portofrei iuclusive Verpackung 3 Mark
80 Pfg . von unserer Expedition bezogen lvcrdcn.

• • • • © • • © « • • •

Billige Familiensuppc , Trocken gewordenes
Schwarzbrod ( Landbrod) kocht man mit einigen Karotten
und geviertelten, rohen Kartoffeln solvie ctivas Snppen -
kraut, bis alles weich ist, treibt es durch ein Sieb und gießt
soviel kochendes Wasser daran , daß man einen Liter Suppe
erhält . Inzwischen hat man einen Würfel Maggi 's Ge¬
müse (Julienne ) - Suppe zerbröckelt und in einem Liter
kaltem Master auf 's Feuer gebracht , läßt die Suppe nach
dem ersten Aufkocheu 35 Piiuuten langsam gar kochen ,
mischt sie zu der oben beschriebenen Brodreste-Eupp «.
rührt eineit Thcclöffel Miaggi -Würze darunter und
richtet an .

Viele Leute glauben ,
es sei «erthrilhaft , «tn« billige Sorte
Kaffer ,u kaufen . Das ist aber «in
großer Jrrihum ! Man nehme lieb«,
«inen guten Kaffee und fetze ' /, dis

Kathreiners Malzkaffee hinzu. Das giebt
ein vorzügliches , wohlschmeckendes und

sehr bekömmliches Getränk zu mäßige «

Preise .

Malten'8ch« Anstalt für Licht- und
Wasserkuren in Baden - Baden • • •

Dr . med . Kleinschrod
langjähriger erster Badearzt bei Pfarrer Kueipp

in Würishofen.

Engros,Mus5trai4 &irl6rul|f,En Mail.
Kaiserstraß « 14 * , nächst dem Marktplatz .

Bedeutendstes Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller
Arten Bcsatzstoffe, Paffcmcnterien , Spitzen , Knöpfen /
Weißwaaren, Handschuhen , Cravatten, Fächern . Stän¬

diger Eingang von Neuheiten .

,
11

**s*«4
I

. «

20 Millionen
Mark, mit insgesammt 118262 Geldgewinnen ,

daninter Haupttreffer mit :
3 x 600,000 FrcS . 2 x 000,000 Kronen , 3 x 300,000 Frcs.,

8 X 300,000 Kr., 200,000 Kr ., 180,000 Mk ., 120,000 Mk . n. s. w.
werden in jährlich 54 Gewinnziehungen gezogen.

j 9 Ziehungen am 1. Mai und Juni. |
Die Mitgliedstheilnahme an obigen großen Bcrloosnngen erfolgt gegen monatlichen Beitrag

von mir „ RSrvt Meei - lL " .
Gegenwärtiger LooSbestand des Vereins :

4000 Stück Original Staats -Prämien Knleljens - ^ oose,
die alle fueeessive gezogen werden müssen .

Lant 8 7 der Statuten erhalte « ansscheidende Mitglieder die getriftete« Beiträge
zum Theik

WS" wieder zurüüvergütet . “ fSS
fflittt verlangen Sie Statuten und LooSnummern-Verzeichniß grnti« und stank» zur Einsicht von

„Angnsta “ Allgemeiner Loos - und Sparverein in Augsburg.
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Nr . 6677 . Stadtratsersatzwahl betreffend .
Bei der heute durch den BürgcranSschuß vorgenommeneu Ergänzungswahl

für den aus dem Stadtrat ausgeschiedenen Herrn Kommerzienrat Robert Koelle
wurde ^ ,Her« Privatmann Robert Ostertag
zum Mitglied dcS Stadtrats mit Amtsdauer bis zu den im Jahre 1965 statt-
fiudeuden Gemcindewahlen gewählt.

Die Wahlakten liegen vom 19 . ds . Mts . an während 8 Tagen im Rathaus ,2. Stock , Zimmer Nr . 66 , zu Jedermanns Einsicht auf.
Etwaige Einsprachen oder Beschwerden gegen die Wahl müssen innerhalb

dieser Frist bei dem Bürgermeisteramt oder dem Großh. Bezirksamt schriftlich
iihpv niiiiihritf) su Protokoll mit sofortiaer BereiLnuna der Beweismittel anaebrachtoder mündlich zu Protokoll mit sofortiger Bezeichnung der Beweismittel angebracht
tvcrden .

Karlsruhe, den 17 . April 1902 .
Der Oberbürgermeister .

Schnetzler . Neudeck.

Bekanntmachung .
Nr. 6676 . Ergäuzungswahl der Stadtverordneten betreffend .

Bei der heute durch den Bürgcrausschuß vorgenommeneu Wahl eines
Stellvertreters für den in den Stadtrat gewählten Stadtverordneten Herrn Karl
Lieber wurde mit Amtsdauer bis zu den im Jahre 1905 stattfindcnden Gemeinde¬
wahlen gewählt:

Herr Pianofabrikant Heinrich Maurer .
Die Wahlakten liegen vom 19. ds . Mts. an während 8 Tagen im Rathaus ,2 . Stock , Zimmer Nr 70, zu Jedermanns Einsicht auf.
Etwaige Einsprachen oder Beschwerden gegen die Wahl müffen innerhalb
Stritt hft hrm D̂ irmcrmptttprnntt nhpr hi»m (ftrnfcft fffcrittltrfidieser Frist bei dem Bürgcimcistcramt oder dem Großh. Bezirksamt schriftlich

oder mündlich zu Protokoll mit sofortiger Bezeichnung der Beweismittel angebracht
werden .

Karlsruhe, den 17. April 1902 .
Der Oberbürgermeister .

Schnetzler .

Nr . 600t . Die planmäßige Verlosung der 3proz . städt . Schuldverschreibungen der
Anlehen von 1886 , 1889 , 1890 und 1897 betr .

Die planmäßige diesjährige Ziehung der llproz. städtischen Schuldver¬
schreibungen der Anlehen von 1886 , 1886 , 1886 und 1887 findet

Samötag , den 3 . Mai 1862 ,
Vormittags 9 Uhr , im großen NathauSsaale öffentlich statt.

Karlsruhe, den 18 . April 1002 .
Der Stadtrat :

Schnetzler .

National -Bänder,
gelb - rotli - gelb ,

für Haus - Deooratlon
zu billigsten Preisen empfehlen

Gebrüder EUlinger,
Gvossherz . Hoflieferanten .

Kaiflerstrasse 198.

HÜ. ■Usi
*• ^ Iidelitas,

Verein katholischer Laustcutr und Seamteu .

‘Vi

Anläßlich des RcgieruugSjubilüumsSr . König ! . Hoheit
des GroßherzogsFriedrich von Bade» findet am Donners¬
tag , de « 24 . April d . J . » Abends 9 Uhr , im Vereins- !
lokal Eintracht, 2 . St . (Aufgangzur Handelskammer ) eine |

Kest - Keier
im W3*1

mit besonderem Programm statt, tvozu wir unsere ver- |
ehrlichen Mitgliedre mit der Bitte um vollzähliges Erscheinen ergebenst ein- !
laden.

Karlsruhe , den 19. April 1902 . Der Vorstand.

Stad % arten .
Sonntag , de » Sv . April , Nachmittags Ve4 Uhr ,

Buntes Concerti
veranstaltet von der gesanimten Kapelle des

Badischen Leib-Hrenadier-Wegirnerrls .
König ! . Musikdirektor Adolf Boettge .

« r « . . i » » > / Richtaboimenten . . 59 Pfg.ElNlrtlk . ^ Abonnenten . 23 Pfg.
Programm 5 Pfg .

Die Eintrittskarte » berechtigen nur zum einmalige » Eintritt.

Hotel Klirlstmg Aurlaih.
Sonntag , den 20 . April 1902 , Nach¬

mittags 4 Uhr :
•© Grosses Concert ©•

znr Eröffnung des Gartens
gegeben von der Kapelle des

1. Sad. Feld-Artitterie-Regimeuts Nr. 14,
Leitung : Kgl . Mustkdirigent 8 . I«issv .

Eintritt ä Person 30 Pfg .
Programm : 1 . Theil, Operctten-Mustk, 2. Tbcil,Berliner u . Wiener Volksmusik, 3 . Theil, Humoristische

Musik.
Bei ungünstiger Witterung findet das Concert imSaale statt.

Kassensturz-Protokolle ,
& Buch 1 Mk .» vorräthig bei der

Aktiengesellschaft „Wadenia " in Karlsruhe.

Zur Feier des
K « * < « iu * t t * 4Lr. KMgl.Hohnt

kt

Großher^ogs Friedrich von Baden
veranstalten die katholischen Märmervereine der
Residenz nächsten Donnerstag, den 24 . Vlpril 1902 ,
Abends halb 9 Uhr , im oberen großen Saale des
Cafe Nowack ein

wozu die Herren Mitglieder der katholischen Männervereine
der Stadt Karlsruhe hiermit eingeladen werden.

Mmm-
mit dem Bilde 8. K . H . des Grossherzogs.

Büsten sowie Relief -Plakette
modellirt von Professor Radolf Mayer in Karlsruhe

in Galvano - Bronze und in sogenannter Elfenbeinmasse .
Wein - und Bier -Bläser mit dem Doppel-Bilde (1852 —1902) — Zinn -Becher .
Broschen , Madeln , verschiedene Ausführungen — Schmuckschalen , versilbert .
Portemonnaie — Brief -Taschen — Cigarren -Btuis — Cfgaretten -Etuls .
Feuerzeuge , versilbert — Taschen -Messer — Notiz -Bloea zum Anhängen.

F. Wolff & Sohns Jubiläums - Taschentuch - Parfüm .
Photographien — die neuesten Aufnahmen — verschiedene Grössen,

Photographie -Bahmen mitKrone , verschiedene Ausführungen — Postkarten ,Bleistifte mit vergoldetem Kronenaufsatz und Stempel : FrMriCll, Grosstaog 7011 Baden,
empfiehlt reichhaltige Auswahl in allen Preislagen

. Grosses Laser
ij Fäcbern , FantasiesclmncK ,

Porzellan - , Holz - , Glas - , Leder-,
Bronze - , Reise - , Leins -,

Parfümerie - u. Toilette-Artikeln .

Friedrich Bios ,
Grosshsrzogl . Hoflieferant ,

Kaiserstrasse Nr . 104.
Hole der Herrenstrasse ,

Karlsruhe,
Fernsprecd -Ansclilnss Kr. 213.

F . WolH cfc Solin ’s

en -gros u. Detail Kaiserstrasse 121 en -gros u. Detail
Telefon 238 .

Gardinen weiss und
creme Gardinen

Sonntag , den 20 . April 1902 .
KatliolischeStadtpfarrkiSt . Stefan .

6 Uhr Frühmesse .
7 Uhr hl . Messe .

8 ' /, Uhr Militärgottesdienst : HerrDivi »
sionspfarrer Bcrberich .

9 '/- Uhr Hauptgottesdienstmit Predigt
und Hochamt.

11 '/ . Uhr KindcrgottesdicnstmitHomilie .
2V - Uhr Christenlehre für die Mädchen.

3 Uhr Herz Jesu - Bruderschafts - An¬
dacht.
Bernharduskirche .

6V, Uhr Frühmesse .
7 '/- Uhr hl . Messe .
8 ' /, Uhr Kindergottesdienst mit Predigt.
9 1/» Uhr Predigt und Hochamt .2 Uhr Christenlehre für die Mädchen.

2 Uhr Andacht zu Ehren der heilige »
Familie.

4 Uhr Versammlung des 3 .Ordcnsmit
Predigt.

St . Vincentiuskapelle .
6 und 7 Uhr Anstheilnng der heiligen

Kommunion .
8 Uhr Amt und Predigt .

Liebfrauenkirche .
6 Uhr Frühmeffe .

8 1/» Uhr Kindergottesdienst mit Predigt.
9' /, Uhr Predigt und Hochamt.

11 Uhr hl. Messe.
2 Uhr Christenlehre für die Mädchen .

2 ' /- Uhr Herz Mariä - Bruderschaft .
Kollekte für die deutschen Katholiken

im Anslande (St . JoscfSmisstonsverein ).
St . Bonifatinskirche .

6 Uhr Austheilung der heiligen
Kommunion .6'/- Uhr Frühmesse .

9 ' /, Uhr Predigt und Hochamt.2 Uhr Christenlehre für die Mädchen.
2 '/» Uhr Bruderschaft znm guten Tod.
Ludwig Wilhelm -Krankenheim .

83/« Uhr hl. Messe .
St . Franziskushaus .

8 Uhr Amt .
KatholischeKapelleim Kadettenhaus .

10 Uhr Gottesdienst: Herr Divisions-
Pfarrer Berberich .

St . Peter - und Paulskirche
(Stadttheil Mühlburg ) .

6 Uhr Beichtgelegenheit .
L ' /, u . 7V,Uhr Austheilung der heiligen

Kommunion .
7 '/» Uhr Frühmesse mit Generalkom -

munion der Jungfrauenkon -
gregation .

9 ' /, Uhr HauptgotteSdienst mit Predigt .
IV , Uhr Christenlehre .

2 Andacht zu Ehren der hl . Familie.
3'/- Uhr Jungfrauenkongregation mit

Predigt .

Katholische Volksbibliothek
des Vereins vom tzl.- arlLorromäus ,

Geöffnet Sonntags .
St . Stefanspfarrci :

Herrenstraße 23, 2. Stock, IV,—3 Uhr .
Licbfraiie »- und BernharduSpfarrei:

Nowacksantage 19. 1 '/,—3 tihr .
St . Bonifatiuspsarrei :

Grcnzstraße 7 . 11— 12 Uhr .
St . Peter- und Paulspfarrei :

Rheinstratze 3, 11—12 und 2 '/,— 4 Uhr .
Durlach: Pfarrhaus, 10'/«— 11 '/« Uhr .
/ Lin braves, gut katholisches, ehrliches” und starkes Mädchen , das bewandert
ist im bürgerlichen Kochen und sich willig
häuslichen Arbeiten unterzieht , wird auf
1 . Juli ds. IS . in ein kleines Landstädt-
chcn gegen hohen Lohn gesucht . —
Dauernde Stellung bei Zufriedenheit. —
Rcstektantinnen wollen unter Anschluß
von Zeugnissen nebst Photographie unter
Nr . 141 bei der Expedition dieses BlaircS
Offerten einsenden.

er Stellung s u ch t , verlange die
a„ llsutsvIig7Lksuzsopo,t ' Eßlingen.

Eine Haushälterin,
gesetzten Alters, sucht wieder eine Stelle
bei einem Geistlichen Herrn. Gest.
Offerte unter Ile. 1 .0 an die Expedition
dieses Blattes .

am Stück
iu Tüll und Spachtel etc.

abgepasst
von einfachster bis feinster

Ausführung.

Weisse, creme und farbige

Congress - Stoffe .
Tüll- und Spachtel -

StOreS u. Bordeaux.
Tiiüchdeeken . Bodenteppiche .

Läuferitofie . Linoleum .
Grosse Auswahl . — Billigste Preise .

su

Mn kleines Piano » ein Tafelklavier,^ eine ganze Violine» eine Zither»
verschiedene Stühle sind billig zu ver¬
kaufen Markgrafenstraste 36, Hinter¬
haus , 2 . Stock.

Eine wenig gebrauchte, komplette

BudeeinrichtmiH
mit Gasbadeofen (System Blank)

'
ist

preiswerth zu verkaufen . Zu erfragen
Steinstraste 21 im 2 . Stock .

Abbruch .
Beim Abbruch des Holet Lion , Adler-

straße Nr . 33 , wird Baumaterial billig
abgegeben und ist alles noch wie neu :
Fenster mit Gewänder, Thüreu, Ziegel ,
Bau - und Brennholz re .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokales »
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal:

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Coneerte , Knust

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr, Haus - und
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen

Heinrich Vogel .
Säimntliche in Karlsruhe.

RotationS-Druck und Verlag der Aktien«
gefellfcyast,Badenia " in Karlsruhe,

Adlerftraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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